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Die MRevolistion in China. 
Fiasko der ruſſiſchen Politik. — Maßregelung der Kommuniſtiſchen Führer. 

Ueber die Entwicklung der militäriſchen Lage in China 
erfährt man ſeit einigen Wochen nicht viel. Es iſt indeſſen 
ſo aut wie ſicher, daß alle Nachrichten über angebliche Rück⸗ 
jchläge der Südtruppen wieder einmal unrichtig waren, und 
daß im Gegenteil die Truppen Tſchangkaiſcheks weiter gegen 
Norden marſchicren, wobei der größte Teil der Provinz 
Schantung bereits in ihre Hände gefallen, iſt. Die Japaner, 
die M as das ährend be⸗ deutſche Schutzgebiet von Kiau⸗ 
tſchau, das ſie während des Krieges erobert hatten und nach 
dem Kriege wleber räumen mußten, mit einem Expeditions⸗ 
108. nen beſetzt hatten, ſchicken ſie ſich an, ihre Truppen zu⸗ 
ückzurufen, um der Gefahr eines Konfliktes mit den ſieg⸗ 

reichen Heeren Tſchangkaiſcheks auszuweſchen. Da auch der 
„Chriſtengeneral“ Feng von Weſten her Peking bedroht und 
nach einer längeren Periode verſichtiger Zurückhaltung nun⸗ 
mehr gemeinſame Sache mit Tſchangkaiſchek zu machen 
ſcheint, iſt 

die Eroberung Pekings durch die Sübtruppen 
wohl ſpäteſtens im Auguſt 25 erwarten, ſo daß der Genera⸗ 
liſſimut der Nordtruppen, Tſchangtſolin, ſich mit dem Ver⸗ 
ſuch wird begnügen müſſen, die Mandſchurei ſolange wie 
möglich zu halten. 

Eine andere Frage iſt es, was aus der Hankauregierung 
Iuterehſe iſt, die bis zuletzt der Exponent der ſowjetruſſiſchen 
Intereſſen war. Nach dem Bruch Tſchangkaiſcheks mit Han⸗ 
kau und nach der Ausrufung einer von Hankau n don ene 
Regierung in Nanking hatte die Hankauregterung den Gene⸗ 
ral Tangſchenſchi als Führer der ihr treugebliebenen Trup⸗ 
pen eingeſeszt. So wie die kommuniſtiſche Preſſe in der gan⸗ 
bn Welt den „Genoſſen“ Tſchangkaiſchek verherrlicht hatte, 

is er nach der blutigen Ausrottung der Schanghaier Kom⸗ 
muniſten über Nacht zum „verräteriſchen Bluthund“ wurde, 
ſo konnten die „Prawba“, die „Rote Fahne“, die „Humanité⸗ 
und und die übrigen moskowitiſchen Sprachrohre ſich nicht 
genug in Lobhudeleien auf den „Genoſfen“ Tangſchenſchi er⸗ 
gehen. Das war endlich der richtige „rote chineſiſche Gene⸗ 
ral', der die Arbeiter⸗ und Banernmaſſen zum Siege führen 
und den Berräter Tſchangkaiſchek gebührend beſtrafen 
mürdel Aber auch dieſe Herrlichkeit hat'nicht lange gedauert. 
Vor einigen Tagen wurde aus Moskau gemeldet, daß 
Tangſchenſchi den gleichen Weg zu gehen ſich anſchicke, wie 
⸗Genoſſen Ken, In der Tat hat am à. und 290. Juni der 
„Genoſfe“ Tangſchenſchi 

die Hankauer Arbeiterbataillone enitwaffnet 
und aufgelöſt. Die von dieſen vewaffneten Arbeitern bisher 
beſetzten Gebäude wurden mit regulären Truppen belegt. 

n der „Humanité“ vom h. Juli äußert ſich der Abgeordnete 
Doriot, der bekanntlich kürzlich aus China zurückgekehrt iſt 
und als ein beſonderer Kenner der chineſiſchen Verhältniſſe 
gilt, ſehr beſorgt über dieſe neueſte Entwicklung: „Wenn die 
Hankauer Repolutionäre“, ſo ſchreißt er, „ſich aus der kriti⸗ 
ſchen Lage retten wollen, in der ſie ſich jetzt befinden, dann 
müſſen ſie ſchnell gegen derartige Handlungen reagieren.“ 
Inzwiſchen iſt aber nichts weiter geſchehen, als daß der kom⸗ 
muniſtiſche Ackerbauminiſter der Hankauer Regierung aus 
Proteſt gegen dieſe Handlungsweiſe des Militärbefehlshabers 
öurückgetreten iſt, während das andere kommuniſtiſche Mit⸗ 
glied der Regierung, der Arbeitsminiſter, in der Regierung 
verbleibt. In der „Humanité“ vom 8. Juli beklagt Doriot 
die Unklarheit und Schwächlichkeit dieſer Haltung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Chinas. Indeſſen ſcheint man auch in 
Moskau den Ernſt der Lage erkannt zu haben, denn in der 
„Pramda“ werden heftige Angriffe auf die fehlerhafte Taktik 
Her chineſiſchen Kommuniſten erhoben und es wird ſogar 
wörtlich erklärt, daß die Hankauregierung, indem ſie nichts 
unternommen haben, um die Tätigkeit der verräteriſchen Ge⸗ 
neräle zu lähmen und den Herd der inneren Konterrevolu⸗ 
tion auszurotten, eine „Polſtik der Selbſtliguibierung“ be⸗ 
an pei Das ſcheint in der Tat das Fazit der Entwicklung 
zu ſein: 

Moskaus Rolle iſt in China ausgeſpielt, 

Moskaus letzte revolutionäre Hoffnung im Fernen Oſten, 
die Hankauregierung, iſt im Begriff, ſich ſelbſt aufzulöſen! 

** 

Außerordentliche Konferenz Parte chineſiſchen Kommuniſtiſchen 
artei. 

einem Artikel der „Prawda“ macht Bucharin die Mit⸗ 
teilang, daß die Komintern die Einberüfung einer außer⸗ 
orbentlichen Konferenz der Kommuniſtiſchen Partei Chinas und 
die Neuwahl des chineſiſchen Zentralkomitees beſchloſſen habe, 
weil die jetzige Leitung verfagt habe. Der ſofortige 
Austritt aus der Hankau⸗Regierung ſei für die Kommuniſtiſe 
Partei obligatoriſch. Dies bedeute jedoch nicht den Austritt 
der Kommuniſten aus dem Kuomintang. Die Kommuniſtiſche 
Partei werde den Kampf um ihre Machtſtellung fortführen und 
ſich dabei auf die breiten Maſſen ſtützen. 

0 

Itpaniſche Matrofenlandung in Tfingtan. 
Nach einer Reutermeldung aus Tolio ſind in Tſingtau 900 

lapaniſche Matroſen gelandet worden als Sicherbeitswache bis 
zum Einlteffen der Truppenverſtärkungen, die für Montag 
erwartet werden. Offenbar hält man die Lage in Schantung 
im Auswärtigen Amt in London für ernſt. Alle Läden fremder 
Kauftente in Tſingtau ſind geſchioſſen. Es haben zwar kerne 
ſchweren Kämpfe ſtattgefunden, jedoch ſind die Verbindungen 
unterbrochen. 

Das Mannſchaftsgeſetz bei der Reichswehr. 
Kritik des belgiſchen Kriegsminiſters. 

Dis Auftage des deutſchen Geſandten bei Vandervelde 
bezüglich 545 Reichswehrrede des belgiſchen Kriegsminiſters 
Broquenilles wird von der nationaliſtiſchen Heäpreſſe als 
— weerpemnt bezeichnet. Gegen dieſe Hetze wandte ſich am 
Sannabeud 5. d der „Peuple“ und faate, daß der dentiche Schritt 

mit weſentli 

  

nichts Ungehzriges, ſondern ganz natürlich ſei. Höchſtens 
vithſſe man ſich wundern, daß er erſt ſetzt nach der Senats⸗ rede, Brognevilles erfolge, während Berlin Broauevilles er⸗ 
heblich ſchärfere und präziſere Anſchuldigungen in einer 
kurzen Rede vom 15. Februar ſtillſchweigend bingehen ließ. 
Damals behauptete Brognevilles kategoriſch, die Reichswehr 
entlaſſe jährlich ſtatt der vorgeſchriebenen 5 Prozent volle 25 

rozent ibrer Mannſchaft und erneuere ſich ſo alle vier 
ahre ſtatt der vorgeſchriebenen 20. Dieſe Behauptung wie⸗ 

derholte Broguevilles im Senat nicht, ſondern begnügte ſich 
unbeſtimmteren Anſchuldigungen. „Peuple“ 

fragt, ob etwa neuere Informatlonen ihm etwas mehr Vor⸗ 
ſchr eenſ un ſen. Immerhin bleiben die Anſchuldigungen 
ehr ernſt und erforbere Aufklärung. Niemand verlange vom 
Kriegsminiſter, daß er Lrſccund Informationsquellen nenne, 
aber es geulge nicht, Anſchulbigungen zu formulieren, man 
miiſſe ſic auch beweiſen können. Wenn Deutſchland Ver⸗ 
tragspflichten verletzt habe, ſei es unerklärlich, daß man nicht 
ſchon venbet die im Jur Sache ſelh gebotenen Abhilfemittel 
angewendet babe. Zur Sache ſelbſt iſt zu bemerken, daß 
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18. Jahrgang : 
      

    

Außenminiſter, Vandervelde bei dieſem diplomati 
ſchenfall eigentlich han und dem deutſchen Geſandten einfach die Antwort Brogque⸗ 

wi⸗ 
nur als unbeteiligter Vermittler Kanglerte 

villes übermittelte, 
zu nehmen. 

Der iriſche Juſtizminiſter OHiggins ermordet. 
Drei Männer, die ſich in einem Auto bejſanden, gaben auf 

den Jnſtizminiſter deßs iriſchen Freiſtaates, O'iggins, der 
mit ſeiner Gattin auf dem Wene zur Meſſe nach Booterſtown 
in der Nähe von Dublin war, mehrere Schiiſſe ab. Der Mi⸗ 
niſter wurde von brei Kugeln in den Leib getroffen, ein 
vierter Schuß verletzte ihn am Kopf. Kurze Zeit darauf 
erlas er ſeinen Verletzungen. 

Zur Ermordung des iriſchen Miniſter O'Higgins wird 
gemeldet: O'Higains war ſeinerzeit während der iriſchen 
Unruhen verhaftet und eingekerkert worden. De Valera er⸗ 
nannte ihn zum Aſſiſtenten Cosgraves. O'Higgins zua ſich 
aber die Felndſchaft der Stunfeiner zu, als er im Jahre 1021 

te Unterzeichnung des engllſch⸗triſchen Vertrages befür⸗ 
wortete. Im Jahre 1022 iſt ſein Bater ermordet worden. 

ohne im eigenen Namen Stellung dazu 

  

  

  

Schwarzweißrote Kinderbemonſtration. 
Der Stahlhelm in Danzig gegen den Völkerbundskommiſsar und den Sengt. — Sür den Neyanchehrieg. 

In Danzig gab es geſtern wieder einmal ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Kindereten. Im wahrſten Sinne des Wortes. Der 
Stablhelm, der ſich unbefugterweiſe als Bund der Frontſol⸗ 
daten bezeichnet, batte nämlich, gemeinſam mit anderen 
vaterländiſchen Berbänden äu einer anineriefema glln An⸗ 
denken an den Abſtimtnunosſieg 1050 aufgerufen. Alſo mar⸗ 
ſchierte man um 2 Uhr anf dem Dominikanerpiatz auf. 
Ausßländer, konnten allerdings den Eindruck haben, als ob 

ier eine Knabenſchule mit eſnigen Dutzend Lehrern Solda⸗ 
enſpiel machte. Das Gros der Mannſchaſt des Stahlhelm, 
loweit es geſtern aujmarſchlerte, betthand- nämlich- in der 
Hanptſache ů 

ö aus halbwüchſigen Burſcheu. 

Bekanntlich will der Stahlbelm den Frontkriegergeiſt 
wach erhalten. Von den Stahlhelmern aber, dte geſtern auf⸗ 
marſchierten, war ein hroßer Teil bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges noch nicht einmal im ſchulpflichtigen Alter. 
Daß dieſe Füngelchen ausgerechnet den Frontkriegergeiſt in 
ſich tragen follen, erſcheint immerhin einigermaßen amüſant. 
Selbſt die Kriegervereinler fanden dieſe Stahlhelmanmaßung 
etwas ſtark, ſo daß die meiſten Kriegervereinsmitglieder der 
ganzen Demonſtration fern blieben. 

Auf dem, Dominikanerplatz ſchnarrte ber Führer des 
„Stahlhelm“ eine Anſprache herunter, die kennzeichnend für 
ben Geiſt des deutſchen Faſchismus iſt. Wieder zon man 
gegen den Völkerbund und ſeinen Hoßhen Kommiſſar vom 
Leder. Der Völkerbundskommiſſar wurde ein unbeque⸗ 
mer Vormund für Danzig genannt, von dem ſich 
Danzigh aber befreien werde. Das deutſche Volk werde 
eines Tages unter der Führung des Stahlhelms die un⸗ 
würdigen Friedensverträge von ſich werfen. Die Stahl⸗ 
helmkameraden müßten dann wieder Gut und Blut ein⸗ 
fetzen. Alſo: Revanchekrieg, auf Koſten des Vol⸗ 
kes, denn auch 1914/18 haben nur die arbeitenden Volks⸗ 

Suahthe Gut und Blut einſetzen muſſen.“,Schlletlich zog, der 
Matpaüniauteling, gegen den Bürgerblockſenat los. Der 

deutſchnationale Lab Geßtdent Riepe Hat ebenſo wie vorher 
der Sozialdemokrat Gehl ů — 

das Deutſchtum in Danzig verraten. 
Am Dienstag kommen nämlich zwei deutſche Kriegsſchiffe 
nach Danzig und der Stahlhelm kreidet es dem Senat als 
ein ſchlimmes Verbrechen au, daß dieſer nicht die Bevölke⸗ 
rung Dangziqs äu einem ſchwarz⸗weiß⸗roten Empfang der deutſchen Flotte aufgerufen habe. Waͤhrſcheinlich wird nach Zuſammentrit bes Volkstages die deutſchnationale Fraktion ein Mißtrauensvotum gegen den Senat einbringen. Dazu iſl 
ſte moraliſch perpflichtet, denn ihr Führer Schwegmann iſt nebſt, andern beutſchnatioynalen Größen, Mitalied des Stahl⸗ helms. Wie dieſe Leutchen aber nicht im Geringſten daran 
denken, Gevatter Schuſter und Schneider als wirkliche Kame⸗ raden anzuſehen, zeigte die geſtrige Stahlhelmparade. Den 
deutſchnattlonalen Stahlhelmgrößen fiel es nicht im Gering⸗ 
ſten ein, mit den Stahlhelmproletartern in Reih und Glied 
zu marſchieren. Den letzteren gönnte man nur die Ehre, an 
cinem Stablbelmoffiziere und einem alldeutſchen Krieger⸗ 
vereinler im Proſeſſorenmantel und Zylknder im Parade⸗ 
ſchritt vorbeizumarſchieren. Das iſt kennzeichnend für den 
Geiſt, nach welchem der ſchwarzweißrote Staat aufgebaul 
werden ſoll. Allerſchärſſte Klaſſenſcheidung, wie einſt zur 
Zeit Wilhelms II. es war. 

„Alles in allem waren cs noch nicht einmal 400 Mann, dle 
geſtern in, Danzigs Straßen demonſtrierten. Gegenüber' ben 
Maſſenaufmärſchen der Danziger Arbeiterſchaft am 1. Mai 
und zur Sonnenwendfeier eine lächerlich geringe Zahl. Im⸗ 
merhin aber noch ein trauriges Zeichen, daß ſich ſelbſt nur 
einige hundert jüngere Proletarier dazu hergeben, kommis⸗ 
lliſternen Offizieren, freiwillin als Kregsſpielzeug und als 
Kampftruppe gegen die eigenen Klaſſengenoſſen zu dienen.   

  

Schlußkampf 
Annahme der Zollvorlage. — 

Das Reichsparlament leiſtete ſich am Sonnabend vor Be⸗ 
ginn ſeiner Sommerpaufe noch einmal einen aufgeregten 
Tag. Die Zollvorlage ſtand zur dritten Veratung. An dem 
Ergebnis war nichts zu ändern. Auch die Kommuniſten be⸗ 
nügten ſich daher mit einigen Reden und ollmehr bei den 

Abſkimmungen. Der rechte Flügel der Zollmehrheit er⸗ 
widerte darauf mit bonnernben Bravorufen. 

Die Sozialdemokratie ließ durch den Abg. Dr. Hertz eine 
heftige Kampfrede gegen die Hochſchutzzöllner halten. Das 
löſte auch dem Miniſter Schtele noch einmal die Lippen. Un⸗ 
verföhnlich ſtanden ſich die Argumente gegenüber. Die Zoll⸗ 
politik der Mehrheit wurbe bezeichnend gelobt durch eine 
Erklärung des deutſchnationalen Großagrariers Thomſen 
zu rechtfertigen verſucht. Es fiel auf, daß die K. P. D. nur 
eine matte Oppoſition gegen die Zollränbereien betrteb und 
die Führung der Sozialdemokratie überließ. Die Schwüle 
dieſes Sonnabend, die ſchwer über dem Hauſe laſtete, brachte 
nac) 2. iaber auch die Kommuniſten in Hibe. Freilich erſt 
nach Annahme der erhöhten Zölle. 

Präfident Loebe hatte inmitten der Zolldebatte 

eine kurze würdige Trauerfeier 

Ur die bei der entſeblichen Wetterkataſtrophe im Erzgebirge 
erunglückten abgehalten. Der Reichstagspräſident ver⸗ 

langte gleichzeitig öffentliche Hllfe für die ſchweren Not⸗ 
ſtände. Bald darauf lief ein von ſechs Parteien, auch den 
Sozialdemokraten, unterſchriebener Antrag ein, der bei der 
Reichsregierung eine ſofortige Hilfsaktion anregte. Mehr zu 

tun, war natürlich im Augenblick unmöglich. Es waren 
gerade die erſten ungenauen Meldungen eingelaufen. Zu⸗ 
dem haben verfaſſungsmäßig bei ſolchen Wetterkataſtroppen 
die Länder vor allem Hilfe zu leiſten. Es iſt jedoch klar, daß 
bei einem Unglück von ſo gewaltigem Ausmaß das ganze 
Reich ſich mit den Opfern ſolidariſch erklären muß. Das 
empfindet Lorfeniri jeder im Reichstag.Auch den Kommu⸗ 
niſten wollen wir dieſes Empfinden nicht abſtreiten. Was 
aber taten ſie? Sie hetzten einen threr aufgeregteſten Ab⸗ 
geordneten. Hörnle, auf die Tribüne. Der tobte dort gana 

SSSKgresesee im Reichstag. 
Kommuniſtiſche Theatermache. 
grundlos und jeder Hemmung bar gegen die Antragſteller. 
Wos die Kommuniſten bei der Zolldebatte verfäumt hatten, 
wollten ſie nun in fünf Minuten gehäufter Kraftworte nach⸗ 
holen. Der frühere Throloge Hörnle ſchimpfte mehr ale 
zehn Martin Luther zuſammen. Verwarnung des Präſi⸗ 
venten, Oroͤnungsruf. Erſt recht kreiſcht Hörnle: 

„Ihr ſeid ja alle Berufsverbrecher!“ 
Sturmläuten des Präſidenten. Hörnle ſchimpft in verſtärktem 
Tempo weiter. Plötzlich dreht er ſich zum Präſidenten herum 
Und ſchreit geſtikulierenv gegen dieſen los. Locbe bleibt gelaſſen 
wie immer, ſchwingt aber ohne Unterbrechung die Glocke. Die 
Kommuniſten, die genau wiſſen, wieviel ſie Loebe verdanken, 
ſeuern ihren Krawallredner durch aufhetzende Zurufe an. Da 
teht Loebe angewidert hinaus und unterbricht die Sitzung, 
örnle mit allen Zeichen ſchwerer ſeeliſcher Erſchöpfung geht 

ſchweißtriefend in ſeine Fraktion zurück. Als die Sitzung 
wieder eröffnet iſt, ſchließt Loebe den Radaumacher aus. 

Kaum iſt das überſtanden, ſo folgt ein neues Bild der kom⸗ 
muniſtiſchen Wochenſchau. Sie beantragen einen parkamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungsausſchuß wegen der 

Skelettfunde unter dem Stadtbahnbogen. 

Der Kommuniſt Kreutzberg lädt ven Reichstag ein, die Knochen⸗ 
teile zu beſichtigen, die die KPD. in ihrem Fraktionszimmer 
ausgelegt habe. Wir würden uns nicht wundern, wenn die 
Konmuniſten demnächſt mit Schädeln und Armtnochen, dur⸗ 
ihre Verſammlungen ziehen würden. Dabei weiß allmähli 
jedes Kind, daß dieſe Stelette über 100 Jahre alt ſind und 
einem früheren Friedhof für Kriegsgefangene aus der Zeit der 
Freiheitskriege entſtammen. Das macht nichts. Die Kommu⸗ 

niſten brauchen eine Erinnerung an die Spartakiſtenkämpfe. und 
in Ermängelung eines beſſeren müſſen die ein Jahrhundert 
alten Ueberreſte fremder Kriegsgeſangener daran glauben⸗ 
Wir zweifeln übrigens nicht, daß diele Partei der Schund⸗ 
politik ihr Publikum t für ſolchen Schwindel finden wird. 
Selbſtverſtändlich wurde der Antrag. auf Einſetzung eines par⸗ 
lamentariſchen Unterſuchungsausſchukes abgelebnt. 

   

    
  

   



der Rechten dauerten nnentweat an und die ganze Vormit⸗kankſ⸗ Schiichundlern und lertſchen Front⸗ 

Ueble Kampfesmethoden in Bahern. Kehelterie wieder tnnt Seb r Mieertio⸗ übertrügelSle EE eheß anch Dertünen ſlrant ein und Mleltht verlesl 

j̃ i aſtiſcher änderungzanträge ber Reaktion vertrödelt, die affe Gebrauch. Drei Demonſtranten wurden le— verletzt. 

Wenn nicht Morp, dann Verteumpung und Klalich. alle Heber in Bewegung ſetzte, um die Beratung zu ver⸗Von den Gendarmen trugen trugen drei leichte Verletzungen 

Widerliche Standale und geradezu ch Mißbrauch ſchleppen, So lagen Anträge vor, die den Wählern geſtatten davon, einer wurde ſchwer verletßt. 

— per parlamentariſchen Immunität ſpielte ſi⸗ in den letztenwollien, durch Fernß recher oder Funkſpruch abzuſtimmen. ů 

dꝛreei Tagen im baveriſchen Künn ab. Der Nürnberger Aati⸗ Alle bieſe Manöver ſcheiterten aber wie bisher an der Ein⸗ 

emit und nationalſozialiſtiſche Abg. Streicher, der ſich durch heitsfront der Linksparteien. Blulige Zwiſchenfälle in Bugbad. 

cine zahlloſen verleumderiſchen Veleidigungsprozeſſe der letz⸗ In der Nachmitfagsfitzung ging die Kammer zur Diskuſ⸗ W ů 

ien Jahre einen berüchtiglen Nanten gemacht ‚ W erhob anſion des Artikelß 2 über, der die neue Wahlkreitzeinteilung Bei der berühmten Moſchee Kabotmain in Bagdad kam 

Hand von Poliszei⸗ und G UtW Graß die er ſt 5 von der feſtlegt und die Zahl der Abgeordneten auf 611 erböbt. ein Ein Zuſammenſtoß, awlichen Zivtlisten uad Es alen der 

‚ E 'er — 

Aarßchafſt Hage, ſegen ven hſecweh von Aülgberse Aui Jrakarmee. Ueber den Anlaß iſt nichts Genaues bekannt. 

    

Vayeriſchen Voltspartei, Rechtsanwalt in Nürnberg, Anſchul⸗ i nlaß ichts taue 

Digungen, die ſich auf das Wrivatleben. des Grafen bezogen Meaktlonärer Kuült mit dem Geſandtenmörder. Dare Soldaten, u5 keine Wajf Mn rümnen,btwerrb a Don derun⸗ 

und den Zwect haven, Peſtalozza in ſeinem öfſenilichen, und Die Sowjetblätter äußern ſich mit Entrüſtung varüber, geheuren Menſchenmenge aultagcrifen. wiGeermunden zuni 

pripaten Leben unmöglich zu machen. Der Müsgans dieſes daß es Kowerva, dem Möürdar des Howietgeſantten Woßiow,S ge ů 

perſönlichen Prozeſſes, veim ſexuelle Dinge Zugrunde liegen und pgeſtattet iſt, im Gefängnis Beſuche zu emtfangen, und war 25 Ziviliſen verwrüdel Enn areitber v erl uſte iß Laron 

der gegenwärtig in zweiter weſpe bei Gericht anhängig iſt, U verſchiebener führender Dleſcts Gchten aus ber ſomwiet- zurücgnführen, daß in der Menge pon üben 150 000 Men. 

hat nur nebenſächliches Jutexeſſe Von großer volitiſcher Be⸗ ſeindlichen Emigratlon. Unter pieſen Gäſten befanden ſich der ſchen in dem Gebränge vieie Perlonen niebergetrelen 

deutung aber wird er durch ſolgende Zuſammenhänge: ruſſiſche Monarchiſtenführer Polowzew. ver Leiier des „Ruſſi⸗wurden. ⁰ 

Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraltion des baveri⸗ſchen Verbandes“ Sſemenow und die Witwe des bekannten v 

Wan Landtages wurde vor nunmehr drel Jahren ſofort nach ruſſiſchen Schriftſtellers Arzybaſchew, des Verſaſſers des Ro⸗ ů 

em Zuſammentritt des neu gewählten Landtages ein parla- mans „Sſanine. Die „Prawda“ bezeichnet es als unerhört, Dem Henker entriſſen. Die franzöſiſche Regierung hat 

daß dic polniſche Regierung es erlaube, mit einem politiſchen am Sonnabend die brei ſpaniſchen Angrchiſten,Ascaſe, Deruti 
Mörder einen ſolchen Kultus zu treiben. Man könne darausund Jover in Freiheit geſetzt. Sie ſollten bekanntlich an die 
nicht nur darauf ſchließen, daß die ruſſiſchen Emigranten argentiniſche Regierung ausgeliefert Wieie2n aber angeſichts 

mentäariſcher Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der die wichtige 

Aufgabe hat, in 

vas Duntel des geplanten Hochverrats immer mehr ihr Haupt erheben, ſondern auch, daß ſie dabei der „materiellen Schwierigkeiten“ Pie dieſe Auslieferung mit 
hineinzuleuchten, der im Jahre 1923 vis zum Hitlerputſch in nicht vhime, Grund auf wohlwollende Begünſtigung der pol⸗ ſich brachte, hat die argentiniſche Regierung plötzlich auf die 

Mayern mit Hilſe höchſter. Regierungsſtelen gegen das Reich niſchen Regierung rechnen. Auslieferung verzichtet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 

getrieben wurde. Es iſt ein wihhnſa Geheimnis, daß die Ver⸗ —.— lichen Mleinung in Sronleeich zurüldzufübren, die feit Mona, 

ſchle 2 ã Zuſammenhä j 
in Fra i uführen, die ſe ona⸗ 

ſcleleaming Her harctvae int,Joſaupedee ſenen ne Zufammenſtöße in Wien. Am Sonntagabend kam esten in Wort und Schrift gegen die Auslieferung proteſtierte 
äteri ů „di 2 s legenwärti ů u „ 

räieriſchen Handlungen, die nach Ausſpruch deemgegenmürgaan aus bisher unbekannter Urſache in der Nähe des Bahnhofs und den drei Anarchiſten das Recht zuſprach, als politiſche 
Miniſlerpräſid v zur Unordunngszelle erſten Ran⸗ d der 

Mis üno bein Seſpött der Welt gemacht haben, auf Miechnung von Kloſter Neuburg zu Zuſammenſtößen zwiſchen republi⸗] Flüchtlinge den Schutz Frankreichs zu genießen 

der hohen Polizei und, Juſtizbürokratie zu ſetzen, iſt, deren eeeee-e-eeeeee-e--e-teeee. 

ganzer Apparat in Oeh 65 acecpetüre iila AuM Her 4* — ů 

deſſen wurde von oben baob jede o jektive Auſklärung der 

Zufammenhänge verhinder, war in der Juſti kataſtrophe des W gt 

Hillerprozeſſes aller Welt offenbar geworden i. oran le es: 

In gleicher Richtung ing nun natürlich auch die Sabotage t 3 — 

    

  

  
  

        

der Tätigkeit des Unterſuchungsausſchuſſes, der bis zum heu⸗ D ae, 2 

tigen Tage ſeine Aufgabe noch nicht durchführen konnte. Seine — . 

beiden Verichterſtatter, ein Sozialdemokrat und der Graf von ů vů 

Peſtalozza haben unter den größten Schwierigteiten die äußerſt . —— 

umfangreichen Gerichtsakten drechgearbeitet. Das Stuvdium ＋ .. 

wiuungpn namentich auch davurch erſchwert, daß das Juſtiz⸗ Sueue., ů 

miniſterium augeblich zur Durchführung des bayeriſchen VE ů 
  

Amneſtiegeſetzes vom Jahre 1925 dieſe Akten ungewöhnlich 

lange Zeit für ſich in Auſpruch nahm. Nunmehr aber iſt der 

Zuſammentritt des Ausſchuſſes endgültig ſür die zweite Hälfte E 

I 

    ů des September in Ausſicht genommen und die Jutereſſeuten 
f müſſen von dem Hineinleuchten in das Dunlel ihrer Kon⸗ 

ſpirationszirkel das Schlimmſte beſürchten, nicht zuletzt auch 

f von der Obfjektivität des Berichterſtatters ber ) von Peſtalozza, 

ů der aus ſeiner rückſichtsloſen Verurteilung der hochverräteriſchen 

K baperiſchen Politit des Jahres 1923 niemals ein Hehl gemacht — 

—— 

hat. Die —— NN 
Verbannung Peſtalozzas aus dem Parlament S SSM,N 

  

          
  

    ü noch vor Zuſammentritt des Unterſuchungsausſchuſſes muß b A. 

— ihnen olſo außerordentlich willkommen ſein. Inzwiſchen hat D U 4 G 4 

0 Ger minbeſt Peranngelteut ‚ein 0 chtsalten gegen A — Allt V ů x 

gů Streicher mindeſtens einen Tei ſeiner Gerichtsakten gegen adiofabritkant Mütler: „Mehr Lohn wollen — 

Peſtalozza unmittelbar von einem deutſchnativnalen Abgeord⸗ Sie, well Sie ein Jahrrad branben?— Cücherlich! Ibye P3he Mht uustbesues Nanßeülc eil b, — 

neten erhalten hat, dem ſie wiederum von einem völliſchen Früher kannte man ſolchen LCuxus nicht, und die jeder AUrbetter den Rabiofimmel vnb f. Veu 
Abgeorbneten, der hoher Gerichtsbeamter iſt, bekannt gemacht Arbeiter leblen auch.- fur derarugen Arturet bet⸗ ſein Geid 

worden ſind. Eine Unterſuchung, die eingeleitet werden ſoll, 

dürfte zweifellos weiteres Material daſür bringen, daß dieſer 

ungeheuerliche Mißbrauch von geheimen Prozeßakten unter dem 

Schutz der Abgeordnetenimmunität in erſter Linie auf beutſch⸗ 

nationale Hilfc zurückzuführen iſt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß ſich der 

Vernichtungskampf gegen den Grafen Peſtalozza zu einer 

Staatsaktion in Bayern auswachſen wird, die iin Zuſammen⸗ 

hang mit den Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes geeigner 

iſt, endlich Licht in die uſammenhänge jener ungeheuerlichen 

ſlaatspolitiſchen Verbrechen zu bringen, dic unter nationaler 

Flagge in Bavern der Kahr⸗Knille⸗Epoche gegen das Reich 
begangen worden ſind. 

Obſtruhktionsmanöper in der franzöſiſchen Kammer. 
Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabendvormittag 

endlich den erſten wichtigſten Artikel des Gejetzes über die 

Wahlreform, der die Liſtenwahl abſchafft und unter Einfüh⸗ v b 
rung der Kreiswahl zur Einzelwahl zurückkchrt, mit 335 Doran uent an EE -Unertlärlich! Trotz meiner vorzüglichen Retlame will ſich der Abſatz gar nicht heben. 

  

  

  

  

  

             

  

  

    

gegen 120 Stimmen angenommen. Die Obſtruktionsmanöver 

— zeichnung mit nach Hauſe trug, auf vie er dann ſogar noch Mit Mädchen umzugehen, war ihm aus Gründen, die er 

E I 20 188. ſtolz war. Harmloſer geſtalteten ſich Schmetterlingsjagden. vielleicht zu bequem war, ſich auseinander zu ſetzen, zu be⸗ 

Von Robert Walſe Eines Tages fiel ſein Bruder in einen Froſchweiher In der ſchwerlich. Wurde er darum zum Romantiker? Man wird 

r. Annahme, es zieme ſich, daß ſich jever womdglich ſelber helfe, romantiſch aus einem Leid, das man ſich in eine Freude um⸗ 

Eh' er geboren wurde, war Erwin eine Welle und ergötzte überließ er ihm, ſich ſelbſt aus der Unannehmlichkeit zu ziehen. wandelt; man wird es aljo durch Bearbeitung des Herzens. 

ſich am Auf⸗ und Niedertanzen. Seine Eltern waren achtbar Später beklagte er den früh in ihm entwickelten Hang zur Un⸗ Einer Studentin überreichte er ein Bukett; da er es zu brüsk 

ü05 weoch onf M Aihünn er allerdings leinen Aufſchluß gab, anteilnahme lebbaft, doch was lie5 ſich da tun? — twouhm Doch ſie müm vieUun war beir n Weſens i8ePer⸗ 

a er noch auf den Armen getragen wurde, und der Sprache ã i ů jt ůji ůj wußt, war ihm die Unwiſſenheit in bezug auf ſeine Per⸗ 

VBahrend er nach ſriante un mit der Konbarteit der Jot ſon lieb; evhiclt es für unangebracht und müßig, lich ſelbñ zu 
noch nicht mächtig war. Ex lallte mit größerem Talent, als 3 u ã iée ei — 

man ahnt, und er wunderte ſich üder die üebevolle Vehandlung, Sühcenver Srs üwnhſener cail ſaß an. Bettrs Pun undhelf ihm ftuvieren, und er mied inſtinknv Menſchen, die ihm zu fühlen 

die man ihm zuteil werden Ließ, nicht im gerinaſten Opt er echnen. Der Bater beſcß jeider das Vertrauen der Muiter purnitche vorllanden ſemn wick den fiehen, wes ih nicht lilbe und 
im fünſten Jahr bereits Weltanſfafſung nebst der Gabe der in genngem Grate. Eie Mand ſerliſch zu ihnt ſo, daß ſie jcben mich venendem leich wrelicht gar micht bi ich nicht liebe und 

Kombinativn beſaß, bleibe unentſchieben. Andern für geſchickter hielt, als ihn, und in der Tat baftete ihm mich nehmen, wie ich vielleicht gar nicht bin“ ſprach er, zu ſich. 
Im entſprechenden Aiter ging er wie andere Anaben mit estogs Unſicheres, Nnentſchleſſenes an. Erwin hatfe zwei iuneſechten zu glauben, es wäre ſchön, auf ſeine Eigenart 

einem Schulſad am Kücken ſolgſam zur Schule, deren Geſialt Schiweſtern; die jüngere berlangte von ihm immer „Geſchich- zn verdichten. 
und Geiſt ibm Relbekt einflößte, weshalb er laum den Mund ꝛen“, war er lieſerungsſähig, ſo belohnte ihn ein Lachein, wenn An eine Veſtimmung oder Entwicklung dachte er obſolnt 
aufzutun wagtie, was für den Lerkhenden nachteilig ſein mußte.] nicht, ſo riskierte er ſich zu blamieren. Dieſer Schweſter Licb⸗nicht: er belam, gleichſam alle Hände voll zu tun, war in be⸗ 

Als die empfinbſame Hochachtung ſich ewas geleai hatte, wurde lingsfreundin hieß Grcte und war die Sochter eines Karnſſell. iändiger Betveaung die mrene adeiüncit ane denese, nach 
c Jutraulich, lernte mit Eifer urd bildete ſis zum guten beſttzers, dem es in der Folge finanziel ſehr gnt ging. „Bring“ dem Ich, das er weder begünſtigte noch vernachläſſigte. Er ge⸗ 

Schiiler aus, abgcſehen vavon, daß er im Singen ſozuſagen mir das Komsdiantenkind nicht ins Haus“ ſagte der Vater wöhnic ſich an, ſtattlich zu erſcheinen. Ernſt und Würde und 

ſagie. was er tiej bebauerte. Er batte Tarigeſülhl genns, ſich Lußendmal; Da es aber eher wie eine Bitte, ais ein Beſehlluetanter gauſereten machenſthntum feibichen Kramn. Er blieb 
zu ſagen, der Geſauiglehrer ine ihm leid, daß er ſich mit im fleng. änberte ſich nichts. Grete blieb bie ernörte Geſpiclin. jüubi und Peseen, iet ſeine Piüichte teime eicen auͤ eſiehie 
umjonſt abmühte. Er lernte Kameraden kennen, ſchloß Freund⸗ . — —. ſich, aufmerkſam zu ſein, war mit Artigkeit ſparſam, damit ſie 

ſchaften. Einer ſeiner Mitſchüler ſprach bereiis mit einer ſo Mit ber müttexlichen Gefundheit ſiand es ungefähr ſo übel, den Wert behalte. Er dachte von den Menſchen, man dürfe ſie 
wännlich klingenden' Stimme, daß ihn Erwin einfach bewun⸗ wie mit Vater als Geſchäftsmann. Erwin wurde cine, Stadtnicht zu ſehr lieben, wenn man ſie lieb behalten wolle, und von 

derte: zugleich zwang ihn etwas, üper denſelen zu lacheln, erfsezeigt. deren, Sraßen⸗ und ſtatuengeſchmückte Paläſte ihn Verhältniſſen, man dürfe ihnen nicht zu viel Achtung beimeſſen, 

wußte nicht, warum. Herrlich wär's, auf der Neuquarfierſtraße ſoizirierten-, Sdie Schulzeit lag binter ihm. er kam ins Leben,. wenn man in ihnen geachtet zu ſein wünſche 
Damen zu grühen, in ein Zigarrenkädeli zu treten, worin ein Lantelsdiſtichene: ilegte er woaßreud ver Biemniott Ha keint. Sahre veraingen, und eines Lages, im völig neues um— 
Madchen mit ſremdartigſchönem Geſicht diente oder zu Erdbeer⸗ Handelsbeſliſſener pflegte er während der Gürozeit in kleinen.] gebung, lernte er lieben. Wer ihn um vieſe Zeit beobachtet 
törtchen eingeladen zu werden, wobei es intereſſant war, zn loun in vieler Hinſiche Peſtempfohlenen Büchlern zu leſen. „Kie bätie. würde geſehen haben, wie ſanft er ſich gab. Nie war er 
verſuchen, Aich nett aufzuführen, was leider bei unßerem Helden ommt er zu ſolcher Lektüre!- fragte in gelchäftsmäßigem Tongütiger. Wy er ſich gegenwärtig aufhäkt, iſt uns übrigens un⸗ 

nicht iramer der Fall war. der Chej. Hierauf wurde ihm erwidert- „Er, iſt im Arbeiten vekannt, doch halten wir ihn ür gräclich, weil wir ihn zu 
wielen war er bald Erſter, bald Letzter. mitunter auch Gain Kuprunt kreie Sen⸗ die er dadurch ans füllt, daß er ſeinempenen rechnen, für die jeder frühe Tag eine Auferſtehung iſt, 

rittelrnäßid. Er ſah ums Ellerahaus Schwalben friegen; das Ceiſt Rabrmms zu,geeen verſru. ar welect vamiit teine Eſlirßtein durch nichts Nachventlich⸗Geſtriges veeinträchtigtes Heute. 
väterliche Geſchäft war vol anmntiger Saxren, er ſtand ſo und nicht und mnitiert ſich aul. Damit war die Beſchäftigung mit 
hatd Ibnst be Leben Anube hr er vas wirflich Aber wes⸗ Liieratur entſchuldigt — 

5 das ein nicht tun? Im Walde dicht über Borübergehend wohnte er bei einer Witwe, die für ein 

der Stadt wurde Käuberlis gelpielt;: wie entzückten ihn die Seidenhaus arbeitete umd deren Tochter gis Aerpnte dius ver. Ein neues Drama von Soſmannsthal, Huap v. Haß, 
Zage, vie er im Srümen berörachte, zwviſchen Eichen und Lan, ſchmäbter Liebe im Frrendans ledie Einmal bat ihn ein veder Surmathdenden.Die hBachansen neueſten Dramas 
ner, aßends pann heiß vomt Spiel ius Heit aiag, Wne daß Mienich um Hülke, dei uicht mit der Eigenteoaf cusgetatte: war. Pereitungn Hose Seühh Eehandelt Les Schickſel eines völ⸗ 
er darhte, wieſo denn eigentlich immer ein Beit fär ihn glücdlich zu werden, den es zm eines Nüciechens eines fehler⸗ bereitung. Das Stück bebandel das Schickſal eines pöl' 
berektla⸗ — haſten Körnchens im Geiſte willen im Daſein umherjagte. niſchen Prinzen, der aus politiſchen Gründen in der Ein · 

Saährend der Ferien 3oa die Famiſie in die Umgepung in „Sieh zu, wie da dich bändigß. mom muß ſich zu verſiellen ſamkeft rines BAurmes ensocen wird. 
ein Landhaus. Er erinnerie ſich noch nach Jahren an ein blan⸗ wiffen. Unſer Individnelles darf uns nicht beherrſchen Ich Jädiſche Arbeiter⸗Aulturvereine, Der Verband der Jü⸗ 
angeſtrichenes Wägeli. worm er Brut aus der Stadt holte helſe dir nicht“ Dar es von Erivin nötia, mit jo grauſamer diſche Arbeiter⸗Kulturvereine in Deutſchland beruſt nach 
voder womit er und ſeine Geſchwiſter eine ſteilabfallende Wieſe Morot zu dem Uinglücclichen zu reden“ Woher naßm er den Serlin für -Mitte Anguſt 1925 eins Konjerenz. Alle jüdiſchen 
herabfuhren. Es gaß, um dieſes Vergnügen zu bezeichnen. Mut zu ſolcher Herzloſigkeit? Aus ſich, aus der Amurchte 10n Arebiter⸗Kulturvereine ſowie Kulturvereine, in denen 

keinen wderen Ausdrnd. als inbeln und lachen. Glückliche Hatie ihn das Leben ſchum bart gemacht? Später machte ihnjüdiſche Arbeiter organiſtert ſind, werben gebeten, ſich um⸗ 

bejchreiben ihr Glück nichr: ſie erleben es. Ein Weſpenneſt darf die Art, wie er ſich in dieſem Falle benaßm, ſo ſehr über ſich gehend mit dem Sekretariat des Verbandes in Verbindung 
nicht mnerwähnt bleiben. Erwin guſelte ſo lange darin, bis die ſtannen, baß er nächtelang die Hände faltete und betete und zu ſetzen. Die Adreſſe des Verbandes iſt „Jüdiſche Arbeiter⸗ 

Beulmer ſich fütr jein Interene rächten und er eine Aus⸗ I VeImals ausrief: „Ich biu ſchlecht.“ gemeinſchaft“, Letpzig C. 1. Rauſtädter Steinweg A. Hof. 
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Danriger Tachriantlen 

In Kampf um Recht und Lohn. 
Von Kurt Rich. Schweize. 

Des Baterlandes Dank 
Im Betriebe einer Danziger iſt ein 5oprozentig 

  

Kriegsbeſchädigter als Hilfsarbeiter angeſtellt, womit das Vaterland 
jeinen oft genüg zu Proteſt gegangenen Wechſel auf Dank doch wirk⸗ 
lich glänzend eingelöſt hat. 

Der Kriegsbeſchädigte wird nun eines ſchlechten Tages krank, 
b, b. bettlägerig, und geſundet einiger 0 wiedelt bis zur 
Arbeitsfähigkeit, Der Betrieb jener Zeitung denkt indeſſen an ni⸗ yts 
entfernter, als ihn zurückzunehmen, und ründer ine prächtige 
Menſchenfreundlichteit in einem ellenlangen Brief an das Gewerbe⸗ 
gericht, bei dem man ihn, den armen, mitleiderweckenden 
auf rund 250 Gulden verklagt hat. 

Dus Gericht hat nicht lange zu beraten, um die Erklärung abzu⸗ 
jeben, die Entlaſſung ſei ünrechtmäßig geweſen und die 
ſichiel demnach zur bollen Zahlung der eingeklagten Summe ver⸗ 

pflichtet. 

Und wer hätte über dieſen Fall überhaupt erſt lange zu beraten? 
* 

Wirt und Küchenchef. 
Daß der Küchenchel eines Lokals in der Hundegaſſe etwas von 

ſeinem Metier verſteht, geht daraus hervor, daß er in den größten 
Häuforn mit dokumentiertem Erfolg gearbeitet hat. Ausgerechnet 

hier kommt er mit dem Wirt in Konflikt, und noch ausgerechneter 
u jener Zeit, da er — was bei der Anſtellung vereinbart war — 
ie Küche Kuf eigene Rechnung übernehmen ſoll. 

Der Konflikt löſte lich auf ganz merkwürdige Art: der Wirt 
ſale nicht die Vereinbarung, ſondern bevorzugt es, ſeinen Küchenchef 
riſch⸗fröhlich an die Luft zu ſetzen. Wofür er vor Gericht nokürlich 
ſeinen „guten“ Grund gehabt hat: der Küchenchef Habe ihn eines 
ages mit der Diaguoſe: „Menſch, Sie ſind ſa pleitel“ tiefinnerlich 

(lehe ot Wraus er ſeinerſeits die Konſequenz gezogen und ihn ... 
(ſiehe oben). 

Vos Gewerbegericht kann den Grund nicht akzeplieren und ſpricht 
dem Küchenchef das Recht zu. Und eine Summe von rund vier⸗ 
hundert Gulden außerdem. 

Verlag, 

* 

2— Die quittierte Ohrſeige. 
Eine Zoppoter Stätte des mondainen Luxus hat ſelbſtredend 

allen nur erdenklichen Komfort. Eine exguiſite Speiſenkarte. Beſi⸗ 
gepflegte Weine. Ein fabelhaftes Publikum. Eine dito Jazz⸗ 
kapelle. Und ſie hat auch einen Pagen mit nur achtzehn⸗ 
ſtündiger Dienſtzeit. Der Vaker des Pagen iſt auf dem 
(tar des Vaterlandes um ſein bißchen Leben gekommen. Die 

Mutter ſchwelgt nicht im Reichlum, jedoch bringt ſie eins ums andere 
Stück ins Pfandhaus. 

Der Page kommt einmal verſpätet zum Dienſt und nimmt dafür 
eine Dͤrßelhe vom Geſchöftsführer in Empfang, die er ordnungs⸗ 
mäßig quittiert, indem er geht. ů 

Sind nun ſeine Anſprüche auf etwa dreißig Gulden Wrechißon⸗ 
Du leugneſt es nicht und ich nicht und wir alle nicht. Eben⸗ 

ſowenig leugnet es natürlich das Gewerbegericht. 

E 

— Dg. 2,502 
Anaſtaſias an und für ſich belangloje Klage iſt koſtenpflichtig ab⸗ 

gewieſen worden. Anaſtaſia hat Dg. 2,50 an die Gerichtskaſſe zu 
zahlen, was ihr mehr als peiniglich iſt. Sie ſucht die Zahlung 
irgendwie gufzuhalten. „Zwei Gulden fünfzig?“ fragt Anaſtafia. 
Bejahende Antwort. Anaſtaſia zögert, Zehn Sekunden, fünfzehn, 
zwanzig, dreißig Setunden. Anaſtaſia mochte ſich zu gern um das 
Geld drücken. Für zwei Gulden fünfzig könnte ich zweimal in den 
Kintopp gehen. Fünfmal Erdbeeren mit Schlaglahne eſſen. Zehn⸗ 
mal mit der Straßenbahn nach Heubude fahren. deult Anaſtaſia. 
„Zwei Gulden fünfzig?“ fragt Anaſtaſia. „Zum Donnerwekter, wie 
oft wollen Sie noch fragen?!“ „Man wird für ſein Geld doch noch 
fragen dürfen, Herr Rat,“ ſchmollt Anaſtaſia. Anaſtaſin macht ein 
bitteres Geſicht und zahlt ſehr langſam zwei Gulden fünfzig an die 
Gerichtslaſſe. 

Der letzte Tag. 
Die Zoppater Sportwoche beendet. 

Mit dem geſtrigen Sonntag ha: die in dieſem Jahre beſonders 
reichhaltige Zoppoter Sporiwoche ihr Ende erreicht. Am Vormittag 
ſchien es, als wolle das Wetter den guten Verlauf des Schlußtages 
beeinträchtigen. Doch bal gte die Sonne wiederum und ſo konnte 
ſich der geſtrige Sonntag würdig an die anderen Tage anreihen. 

An ſportlichen Veranſtaltungen kamen, nachdem am Freitag ein 
Wildſcheiben⸗ und Kleinkaliberſchießen vonſtatten 
egangen war, am Sonnabend und Sonntag ein internationales 
Schmimm']feſ zum Ans Ferner fand am gerſtigen Vor⸗ 
mittag eine Zuverläſſigkeitsfahrt für Automodile 
„Rund um den Freiſtaat“ und eine Segelregatta ſtatt. Außer⸗ 
dem das zweite Diesjährige Sommer⸗Reunen. 

Die Teilnahme des Puüblikums an den beiden letzten Tagen war 
ebenſo wie in den vergangenen Tagen überaus rege. Bis in die 
jpäten Abendſtunden flütete durch Kurgarten und Stadt eine bunte 
frohbewegte Menſchenmenge, die regen Anteil an den Darbietungen 
nahm. Die mit ſo gutem Erfolg verlauſene Sportwoche wird ſicher 
bei allen Beteiligten in beſter Erinnerung fortleben. 

  

   

   

    

Die Briefbüſten beſtohlen. 
Ein ſonderbarer Dieb. 

Der Kaüfmann Oskar B. in Danzig hält es anſcheinend für ſeine 
Aufgabe, fremde Brieftäſten zu unterſüchen und das für ihn wichtig 

Scheinende herauszunehmen. Er entwendete aus einem Briteffaſten 

einen Brieß und,aus einem anderen eine Hoitunch Es gelang, ihn zu 

ergreifen und zu beſtrafen. Das hat aber nicht genügend gewirkt 
und B. ſtand wiederum vor dem Einzelrichter, unter der gleichen 

Anklage. Aus einem Hausbriefkaſten nahm er einen Brief, öffnete 
und las ihn und warf ihn dann ſort. Vermutlich hat er dabei nach 

Geld geſucht. Der Dieb wußte oder beachtete gar nicht, welches 

Unheil er mit dieſer Briefvernichtung anſtellen konnte. Der⸗ Richter 

verurteilte ihn wegen Diebſtahls zu drei Monaten Gefängnis. 

Swei Wochen Gefängnis für einen Hungrigen. 
Ver Holzhändler aus Norwegen. 

volzhändler aus Norwegen kam nach Danzig und machte 
Er hatte bald kein Geld und um ſo mehr 

in ein Lokal und ließ ſich hier ein kräftiges 

Mittageſſen mit Bier und Branntwein geben. Als er den Betrag 

von 14 Gulden bezahlen ſollte, erklärte er, daß er kein Geld beſitze 

und deshalb nicht zahlen könne. Als Ausländer wurde er in Unter⸗ 

juchungshaft genommen und ſtand nun vor dem Einzelrichter. 

Den Tatbe tand gab er zu. Der Richter verurteilte ihn wegen Be⸗ 

truges gegenüber dem Kellner zu zwei Wochen Gefängnis, die⸗ durch 
die Unterſuchun shaft verbüßt ſind. Dem Hungrigen wurde darauf 
wieder die „goldene Freiheit geſchenkt. 

  

Ein H. er 
hier ſchlechte Geſchäfte. 
Hunger. So ging er 

An der Irrgartenbrücke äberfallen. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag, gegen 1 Uhr, wurde das Ueberfall⸗ 
kommando der Polizei durch perſönlichen Notruf des Amts⸗ 
gehilfen Joſeph A. nach der Irrgartenbrücke gerufen. A. er⸗   

klärte, daß er von einem Undekannten überkallen und ge⸗ 
witrat worden ſei. Das meberſalkommandu mwar in Mubei 
Minuten zur Stelle, konnte aber den Täter nicht mehr er⸗ 
wiſchen, da er inzwiſchen verſchwunden war. 

Guttemplertag in Danzig. 
Ein grohaügiges Programm. 

Die Vorarbeiten zum Guttemplertag 1327, der bekannt⸗ 
lich vom 141. bis 20. Juli in Danzig ſtattfindet, ſind abge⸗ 
ſchloſſen. Die Taaung verſpricht, einen auten Verlanf zu 
nebmen. Nach einem Rundfunkvortrage des früberen Prä⸗ 
ſidenten des heſſiſchen Bildungsweſeus Dr. Reinhard 
Strecker am Mittwoch, den 13. Juli, abends 6½ Uhr, 
über das Thema „Wie erziebt die Schule zum Verſtändnis 
für alkoholkreie Kultur?“ ſowie etwa 12 Fach⸗ und Aus⸗ 
ſchußſitzungen beglunt am Sonnabend, dem 16., die öffent⸗ 
liche Tanung mit dem Begrüßungsabend im Friedrich⸗Wil⸗ 
belm⸗Schützeuhaus. Im Mittelpunkt ſteht dei Feſtrede non 
Herru Studienrat Rehſe⸗Oranienburg über „Der Deutſche 
Guttemplerorden“. Begrüßungen und Anſprachen, Konzert⸗ 
vorträge der Kapelle Bukolt ſowie Geſänae von Herrn 
Bruno Korell vervollſtündigen die Feitfolge. 

Am Souuntagvormittag finden daun die erſten Sitzungen 
ſtatt, woran ſich um ½1 Uhr das gemetinſame Mittageſſen 
ſchließt: um 3 Uhr fabren dann zwei Dampfer die Teil⸗ 
nehmer nach Bohnſack zum Strandfeſt. Die Bohnſacker 
Guttempler haben bereits alle Vorbereitungen getroffen, 
um die Feſtteilnehmer würdig zu empfangen. Bei der An⸗ 
kunft am Strande werden die Teilnehmer durch den Meer⸗ 
gaott jowie ſeine allernäſſeſten Räte begrüßt werden; danach 
ſorgen die verſchiedenſten Meerweſen (Nixen, Tritonen uſw.) 
durch allerlei Allotria für Ahbmechilung und Unterhaltung. 

Am Montag findet dann die Arbeitstagung der 
Gryßlone des Deutſchen Guttemplerordens ſtatt, in der die 
Jahresberichte der Beamten beſprochen, die eingegangeuen 
Anträge behandelt ſowie die notwendigen Wahlen vollzogen 
werden. Abends findet ein Gartenkonzert im Garten des 
Friedrich-Wilhelm⸗Schiitzenhauſes mit anſchließendem Feſt⸗ 
ball ſtatt. Mitwirkende bet dem Gartenkonzert ſind die 
Kapelle Bukolt ſowie der gemiſchte Chor des Guitempler⸗ 
Geſangvereins in Danzig. 

Dienstag vormittag treffen ſich die Trinkerfürſorger im 
Guttemplerorden zu einer Sitzung, in der 2 Vorträge ge⸗ 
balten werden, Herr Weicker-Weißenfels ſpricht über 
„Methodiſche' Grundlagen der Fürſorgebehandlung“, Herr 
V. Döhren, IJuſpektor der Heilſtätte „Seefrieden“ bei 
Moritzburg⸗Dresden über „Heilſtättenbehandlung“. Den 
Nachmittaß füllt ein Jugendfeſt anf dem Biſchofsbera aus: 
Spiele, Volkslieder und Volkstänze, Stangenklettern und 
andere Beluſtigungen wechſeln hier in bunter Reihenfolge 
ab. Den Abſchluß bilden zwei Schwänke von Hans Sachs 
Lera⸗ das luſtige Märchenfpiel „Das Märchen vom Trill⸗ 

rall“, 
Sein Ende erreicht der Guttemplertaa in Marienbura, 

wo auf der Burg eine Schlußfeier ſtattfindet. c. 

Zweites Pferderennen in Joppot. 
Starker Beſuch. — Zehnfaches Geld am Totaliſator. 

Der geſtrige Rennſonntag nahm im großen und ganzen 
einen glatten Verlauf. Durch den heftigen Vormittagsregen 
war der Boden ſtellenweiſe weich, was weniger von den 
Pferden als von den Beſuchern unangenehm empfunden 
wurde. Der Beſuch war trotz graurin Himmel und drohen⸗ 
dem Regen überaus ſtark. Die letzten Rennen gingen bei 
der inzwiſchen durchgekommenen Sonne vor ſich, was allge⸗ 
meines Vergnügen auslöſte. Am Totaliſator herrſchte reger 
Betrieb. Man zahlte einmal über 7-, einmal über 8⸗ und gar 
einmal 10-faches Geld. Die größte Ueberraſchung des 
Tages berettete Theokrit ſeinen Freunden. Das Ber⸗ 
liner Pferd lief am Sonntag vorher begeiſternd ſchön, was 
naturgemäß geſtern viele im Auto⸗Preis zum tippen 
auf Sieg veranlaßte, jedoch Enttäuſchung brachte. Am Start 
war Theokrit zunächſt nicht abzubringen und ging dem Feld 
eine hundert Meter nach, machte aber nach und nach ſoviel 
Boden gut, baß er in der Geraden im Rudel durchs Ziel 
ging. Die Reſultate der einzelnen Rennen ſind: 

i. Preis von Oſtrometzko. Ehrenpreis von Graf v. Al⸗ 
vensleben-Oſtrometzto und 750, 312,50; 187,50 Gulden. 
1600 Preter. — 1. A. v. Gramatzkis Hugin (P. Dietſch); 2, Se⸗ 
vera; 3. Mitra. — 3 Längen, 2 Längen. — Ferner: Silvo, 
Pottaſche, Bau⸗Bay, Glockenweiß, Lyra Fairy, Hans Dampf, 
Hufſarenluſt, Gondoliere. — Toto: 84; Pi 20, 22, 30: 10. —. 
Beit: 1.48 Min. 

2. Preis der Goldſchmiedegaſſe. Jagdrennen. Ehrenpreiſe, 
gegeben von Juwelier Ewert i. Fa. König Nachſolg. Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe, für Beſitzer, Reiter und Trainer des ſie⸗ 
genden Pferdes, ferner 750; 312,50; 187,50 Gulden. 3000 
Neter. — 1. Graf v. Kalnein⸗Kilgis Bremſer (Lt. v. Horn); 

2. J zum Donner;, g. Coeleſtine. — 8 Längen, 5 Längen. — 
Ferner: Terma, Nikol, Escamillol ausgebrochen). — Toto: 
31; Pl. 14, 32: 10. — Zeit: 3.53 Min. 

3. Stutbuch⸗Preis. Ehrenpreis der Danziger Stutbuch⸗ 
Geſellſchaft, ſowie 250; 312,50;.187,50 Gulden. 1600 Meter. — 

1. Stall Bodenbauſen⸗Mitzlaffs Parxſifal (5. Bartels); 2. 
Achilles; 3. Glorta. — 2 Längen, 1 Länge. — Ferner: Felſen⸗ 
aar, Termina, Walküre VI, Epiſode, Prachtkerl, Corſika. — 
Toto: 11; Pl. 14, 14, 12: 10. — Zeit 1.53 Min. 
L. Preis vom Danziger Lachs. Ehrenpreis der Likörfabrik 
„Der Lachs“, ſowie 1000; 312,50; 187,50 Gulden. 3600 Meter. 
— 1. O. v. Mitzlaffs Perimede (Lt. Viebig); 2. Signorina 
Romanelle; 3. Chriſtſchmuck. — „ Länge, 1 Länge. — Ferner: 
Hingebung, Adolphus, Orkan, Ulmen, Ahasver, Peredur, 
Phaidon. — Toto: 27: Pl. 18, 17, 43: 10. — Zeit: 4.99 Min. 

5. Anto⸗Preis. Ehrenpreis der Danziger Automobil⸗ 
werke Stielow & Foerſter, ſowie 1000; 812,50, 187.50 Gulden. 
— 2200 Meter. — 1. Oblt. Gzowjtis Dzisna (St. Joſefiak); 
2. Deutſcher Michel; 3. Columbus. — 3 Längen, 1 Länge. — 
Ferner: Bojar, Teokrit. Alſo doch, Fata Morgana, Banane. 
— Toto: 100; Kl. 16, 16, 18: 10. — Zeit: 2.29 Min. 

6. Großer Preis von Zoppot. Ehrenpreis der Stadt 
Zoppot, jowie 2500, 500; 312,50: 187,50 Gulden. 4500 Meter. 
— 1. B. Hagens Kinderfreund (P. Gilde]; 2. Lebenskrone; 
3. Ilſe XIII. 4. Piſa — 3 Länge, 8 Längen, — Ferner: 
Amor, — Toto: 73; Kl. 31, 27: 10. — Zeit: 5.50 Min. 

7. Troſtrennen. 750; 312,50, 187,50 Gulden. 2600 Meter. 
— 1. Hollunder (Stall Ludolfinen Höhe) W. Jallas; 
2. Berta: 3. Waiſenknabe. — 1 Länge, 1 Länge. — Ferner: 
Siemehr, Famos, Operette, Allotria, Gloriettie, Akelei, Pro⸗ 
bus. — Toto: 61: Kl. 20, 33: 10. — Zeit: 2.50 Min. 

Lucwig Mormann & 0ö. 
Baumaterialien-Handlung 

Lanzig. Langgarter Wall 41. Tel. 284 19 u. 234 19 
lieſern preiswert in jeder Menge 

Mauersteine Schlemmkreide 
Portland-Zement Rohrgewebe 

Kalk, Gips Schamottsteine usw. 

  

  

      
      
      
      

  

  

ů Pronramm am Montag. ‚ 
Dauziger Darbietung: Das Tier als Erfinder. Vor⸗ 16: 

trag von Afrikaforſcher Hauptmann a. D. Steinhardt. — 
16.30—18: Nachmittagskonzert — Funkkapelle: Aus Operet⸗ 
ten. — 18.005 Landmirtſchaßtl. Preisberichte. — 18.30: An⸗ tennenban (Vorſchriſten und praktiſche Hinweſſe (eichnun⸗ 
gen) dazu im Danziger Rundfunk): Willy Schulz. — 10: Lite⸗ 
rariſche Plauderei (Bücherſtuude): Direktor Pr. W. Aber⸗ 
netty. — 19.30: Vermißt. Vortrag von Kriminaldirektor 
Stkronn. — 20: Wetterbericht. — 20,.10: Heitere Stunde mit 
Ludwig Manfred Lommel unter Mitwirkung der Funk⸗ 
kapelle. . 21.20: Harfeukonzert Bruno Schaefer⸗Breslau, 
unter Mitwirkung won Opernſängerin Elſa Boy (Mezzo⸗ 
ſopran) und Erich Seidler (Harmonium). 1. Grande Sonate 
für Harſe allein, von Dizt, 2. a) Ballade E⸗Moll, b) Vallade 
EDur für Geſang und Harie, von Laſſen: Elſa Boy⸗. Zwei 
Stücke für Harfe und Harmonium, von Franz Poenitz:; 
n) I. Humne Op. 30, b) II. Fantaſie B⸗Moll Op. 45, 4. a) 
Geſang Davids nor Saul, von Riedel: p) Letzte Fahrt, von 
Dorduth, für, Geſang und Harſe: Elſa Boy, 5. a) Kontzert⸗ 
uunAlpho 3• 80 ſelmans. c) Nuußcheſe für Harfe allein, 

hons Haſſelmans. — Anſchließend: ber 
Tagesneuigkeiten, Sportfunk, ichitehend: Wetterverich, 

Programm am Dienstag. 
16: Märchenſtunde: Charlotte Wüſtendörfer. a) „Das 

Sternenkäferchen“, pb) „Die Prinzeſſin und der Hexen⸗ 
meiſter“, c) „Das Stiefkind“. — 16.30: Miniaturen von 
Strindberg. Satiren von Guſtav Meyrink. Sprecher: Karl 
Brückel, Danziger Staditheater. — 17—1): Danziger Dar⸗ 
bietung: Konzert des Kurorcheſters Zoppot. Leitung: Engen 

  

Schwideffki. In der Pauſe um 18.05: Lan wirtſchaftl. Preis⸗ 
berichte, — ib: Reiſen und Wochenendfahrten durch das 
ſchöne Oſtpreußen. Vortragszyklus von Kr. L. Winarſki 
ů Teil. 4. Tourengebiet: Rominter Heide und üumacbung 
5, Tonreugebiet: Oſtmaſuren (Borker Heide uſw.). —. 10,.0: 
Die Mandeburger Theaterausſtellung. Vortrag von Redak⸗ 
teur Haus Wynelen. — 20: Wetterbericht. — 20.10: Vor⸗ 
tragsabend, Schriftſteller Guſtaby Hermann⸗Leipzig⸗ „Was 
man auf Reiſen alles erleben kaun, Heiterer Abend unter 
Mitwirkung der Fnulkapelle. — 21.45: Wetterbericht, Tages⸗ 
neuigketten. — 22—23: Tanzmuſik — Funkkapelle. 
———— ———ͤ———— —.2——.—.— 

Rieſenlettern in der Luft. 

  

     
In Rieſenbuchſtaben und in einer Höhe, daß es dem Zu⸗ 

ſchauer kalt über den Rücken lief, malte Sonnabend nach⸗ 
mittag ein fliegender Plakatzeichner den Namen des welt⸗ 
bekaunten Waſchmittels Perſil ans Firmament. Natürlich 
erregte der Vorgang die arößte Aufmerkfamkeit des 
Publikums, und überall ſah man Gruppen aufgeregter Men⸗ 
ſchen, die dem wagbalſigen Himmelsſchreiber bei ſeiner 
Arbeit zuſchauten. Dieſer aber aing mit einer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit zu Werke, als handle es ſich darum, das Wort 
Perſil an eine Schultafel zu ſchreiben, wenn auch die Schrift⸗ 
zlüge am Himmel eine Klefnigkeit ungelenker ausftelen, als 
werde ſie mit leichter Hand auf eine feſte Taͤſel aeſchrieben 

rdon. 
Einige intereſſante Einzelheiten über die Sache ſelbſt 

werden unſere Leſer intereſſieren. Der Himmelsſchreiber 
führt einen Flugapparat beſonderer Konſtruktion, der etwa 
1200 Kilvaramm wiegt und Chemikalien mit ſich führt, aus 
denen der zum „Schreiben“ gebrauchte Rauch entwickelt 
wird. In einer Sekunde werden 8000 Kubikmeter Rauch 
erzeugt. Das Wort Perſil wird voum Flieger in Spiegel⸗ 
ſchrifteflogen, damtit es vom Eroͤboden richtig geleſen wer⸗ 
den kaun und hat eine Länge von 7 Kilometern! Die aroßen 
Buchſtaben, wie 1' und ! ſind 1½ Kilometer hoch und die 
kleinen 1 Kilometer. Das ſind Zahlen, mit denen ſelbſt die 
Amerikauer kaum noch mitkommen. Der Flua, wird nur 
von einemn Piloten — ohne Begleiter — ausgeführt. Es 
verſteht ſich, daß dieſer ſein Handwerk gründlich kennen muß: 
der gefahrloſeſte Beruf iſt es jedenfalls nicht. 

  

Tierquälerei. Sonnabend nachmittag gegen 746 Uhr kam ein 
einipänniges Fuhrwerk des Fuhrhalters Zerrinius die Delbrück⸗ 
Allee hinünter, führ au dem Eingang zur Großen Allee auf den 
Bürgerſteig, worauf das Pferd mit voller Wucht gegen die ſtarke 
Eiſenumzäunung des Raſenbelages prallte. Ein Eckpfahl wurde 
herausgeriſſen und das Gitter ſtark verbogen. Der Kutſcher ſprang 
rechtzeitig ab und blieb unverletzt. Auch der Wagen war unbo⸗ 
ſchädigt. Das Pferd blieb jedoch mit einem Oberſchenfelbruch liegen. 
Nachdem es etwa ein⸗ haibe Stunde dort gelegen hatte, lam von 
Danzig ein kleiner Fleiſcherwagen, auf den das Tier mit vieler 
Mühe verladen wurde. Dann legte man einen Sitz über das Pſerd, 
drei Perſonen ſetzten ſich auf denſelben und dann aing die Reiſe 
bis nach Danzig. Eine haꝛbe Stunde ſpäter traf man den Wagen 
mit dem verunglückten Pferd in der Nähe des Olivaer Tores, wo 
das wild um ſich ſchlagende Tier erſchoſſen werden mußte. Unver⸗ 
ſtändlich iſt es, warum maͤn zum Abtransport des verunglückten 
ferdes nicht einen Abdeckerwagen benntzte, oder das Tier gleich 

an Ort und Sitelle erichoß. 

Feruſprechverkehr Danzig—Oeſterreich. Im Fernſprech⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Oeſterreich ſind mit Wirkung 
vom 15. Juli 1927 an die Orte Baden bei Wien, Lieſing, 
Mödling, St. Pölten und Wiener Neuſtadt zugelaſfen wor⸗ 
den. Gebühren und Bedingungen ſind die gleichen wie im 
übrigen öſterreichiſchen Verkehr. 

Polizeibericht vom 10. und 11. Juli 1927. Feſtgenommen 
wurden 47 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 3 wegen Körper⸗ 
Demtsſele ,1 wegen Zechprellerei, 1 wegen Widerſtandes, 2 wegen 

  

ausfriedensbruchs, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen 
ttelns, 4 wegen Obdachloſigkeit, 16 wegen Trunkenheit, 5 Per⸗ 

ſonen in Polizeihaft, 3 zur Feſtnahme aufgegeben, 6 ſonſtige Straf⸗ 
taten. ů 

Wilhelm⸗Theater. Die reizende Operette in drei Akten „Mas⸗ 
cottchen“ von Walter Bromme wird in der Premierenbeſetzung 
nur noch bis einſchließlich Donnerstag, den 14. Juli, gegeben. 
Unſere Leſer erhalten bei Vorzeigung des heutigen Inſerats au der 
Abendkaſſe auf allen Plätzen 56 Prozent Ermußigiera, Bei der⸗ 
vorzüglichen Darbietung iſt es zu empfehlen, von dieſem günſtigen 
Angebot ausgiebig Gebrauch zu machen. 
——————— ———...—— 
Verantwortlich für Politik: Eruſt Loops: für Danziger 
Hachrichten und den übrigen Teil in Vertretung: Franz 
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IDürTSCHπFH. Mandülel, Paſiiſffaſari é 

Die Emiffionsbankenkonferenz in Nenyork. 
Die Stabiliſieruna des Franken. 

In Neuyork haben betanntlich in den letzten Tagen, Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem Gonverneur der Bank von Eua⸗ 
land Norman, Riſt von der Bank pon Frankreich, dem 
deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und Benjamin 
Strong, dem Gonverneur der New Vorker Federal Reſerve 
Bank, ſtattgefunden. Ueber den Gegenſtand der Beſprechun⸗ 
gen iſt bis letzt offtztell nichts belannt geworden. Jedoch 
wurde von Anfang an darauf hingewteſen, daß die Gold⸗ 
käuſe ber franzöſiſchen Notenbank auf dem Londoner Markt 
mit zur Debatte ſtanden. Die ausgedehnten Käuſe der 
Franzoſen in London haben die enaliſchen Gelbſäpe in den 
letzten Monaten verſteift, ſo daß die Eugländer das Ver⸗ 
ſprechen erwirken mußten, in Zukunft Goldkäuſe nicht mehr 
in London, ſondern in Nenyork vorzunehmen., 

Nach Blättermeldungen ſoll in Neuvork in der Noten⸗ 
hankkonferenz der Plan ansführlich belprochen worden ſein, 
einen Teil des Goldbeſtandetz der Nenyvorker Bundesreſerve⸗ 
bank nach London zu überführen und bei der Bant von 
England zu hinterlegen, um den curopäiſchen Währungen 

größeren Rückhalt zu verleihen. Von anderer Seite wird 
auch gemeldet, daß die Frage der Unterbringung der deut⸗ 
ſchen Eifenbahnbous anch zur Debatte geſtanden haben. 
Weiter wird darauf hingewieſen, daß die Vermittlung eines 
Kredits in Höhe von 1110 Millionen Mark an die polniſche 
Staatsbank, an der ſich neben der Bundesreſervebank die 
großen europätſchen Notenbanken beteiligen wollen, beraten 
wurde. Die „New Norker Times“ meldet im Zuſammen⸗ 
hang mit der Notenbankkonſerenz in Neuyork von einer 
geplanten Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken. Die 
Konſferenz habe ſich darauf geeinigt, daß Frankreich (wahr⸗ 

ſcheinlich ſchon im Auguſt) zur Goldwährung zurückkehren 
ſolle und zwar kommt nach den Informationen der „New. 
York Times“ eine Stabiliſierung des Franken auf der Baſis 
von 1:5 in Frage. 

Ausban des Stetliner Hafens. 
Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der Stadtgemeinde und 

dem preußiſchen Staat als Erſellſchafter der Stettiner 
Hafengemeinſchaft geführten Verhandiungen über den weite⸗ 
ren Ausbau des Stettiner Hafens haben nunmehr ein 
ſeſteres Ergebnis gezeitigt. Mit einem geſchätzten Koſten⸗ 
aufwande von 14.640 000 Mark ſollen ſolgende Arbeiten durch⸗ 
gekührt werden: 

1. Der ſog. Parnit⸗Durchſtich, der — halbwegs zwiſchen 
der Oderiuſel Piepenwerder und der jetzigen ÄAbzweignna 
der Parnitz von der Odor beginnend — eine gerade, der 
Fahrtrichtung auf der Oberoder entſprechende ſchiffbare Ver⸗ 
bindung zur Parnitz herſtellen und die Binnenſchiffahrt von 
den Gefahren befreien ſoll, die ihrem Verkehr die bisherige 
rechtwinklige Einmündung bereitet: 

2. der ſog. Smante⸗Durchſtich, eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung der Groß⸗Schiſſahrtsſtraße Swinemünde—Stettin 
nach dem Induſtrie⸗ und Reiherwerderhafen, die ungefähr 
von der ÄAbzweigung der Swante bei Frauendorf am weſt⸗ 
lichen Ufer des Dammſchen Sees nach dem Reiherwerder⸗ 

3, die Verlängerung des Kais an den neuen Crzver⸗ 
ladebrücken des Reiherwerderhafen, die ein gleic. Setiges 
Entlöſchen exmöglichen foll; 

4. die Erneuerung der völlig veralteten Lageranlagen am 
Dunzig⸗Kai: ů‚ 

5. die Errichtung eines großen Getreideſpeichers, der für 
den hieſigen Umſchlag von außerordentlicher Bedeutung iſt 
und allein 6,24 Millionen Mark fordert. 

Die rund 15 Millionen Reichsmark vetragenden Koſten 
werden vom preußiſchen Staate in zwei Drittel und von 
Stettin zu ein Drittel gebeckt. 

Rufftſch⸗Amerikaniſche Wirtſchaftsannäherung. 
Die ruſfiſchen Oellieſerungen. 

Seit den Tagen der Genſer Weltwirtſchaftskonferenz, wo 
ſich die ruſſiſchen Delegierten zur Ueberraſchung vieler in 
Eutropa, die noch an das kommuniſtiſche Ideal einer Welt⸗ 
revolution glaubten, durchaus als ſmarte Kaufleute zeigten, 
hat ſich die Oeffentlichkeit immer wieder mit Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Sowjetrußland und den garoßen nordameri⸗ 
kaniſchen Oelkruſten beſchäſtigt. In gewiſſen Kreiſen will 
man auch wiſſen, daß die Annäherung Nordamerikas und 
Rußlands auf dem Lelgebiet eine der Urſachen geweſen iſt, 
die zum mindeſten den Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen begünſtigt hat. Jetzt Liegt von amtlicher ruſſiſcher 
Seite eine Nachrichi vor, wrnach Rußland mit der nord⸗ 
amerifaniſchen Standard Oil einen Vertrag abgeſchloſſen 
hat „der der genannten nordamerikauiſchen Geſellſchaft den 
Monovolvertrieb von ruſſiſchem Erdöl und Erdölerzeua⸗ 
niſſen in den britiſchen Kolonien und in Aegypten für fünf 
Jabre einräumt. Rußland wird ungefähr 100000 Tonnen 
Erdölerzengniſſe der Geſellſchaft zur Verfůüaung ſtellen, 
wählhxend die Ständard Oil Rußland einen Anleihevorſchuß 
in Höhe von 10 Millionen Doltars verſchafft. 

Von amtlicher ruſſiſcher Seite wird der Vertrag der 
Standard Oil mit den Drohungen der britiſchen Helkonzerne 
begründet, ruſſiſches Oel auf engliſchem Gebiet konfiszieren 
zu laſſen, da es ihr Eigentum ſei, weil Rußland ſie als 
Vorkriegsſchuldner nicht abgefunden habe. 

Weiter liegt eine Nachricht vor, wonach das ruſſiſche 
Naphtha⸗Sondikat mit dem bekaunten amerikaniſchen 
Sinclalr Konzern über eine Zuſammenarbeit zwiſchen den 
bendel Kontrahenten auf dem Oelgebiet in Nordverſien ver— 
handelt. 

  

Baumwollaarne und Baumwollgewebe blieben auf der 
am Donnerstag in Siuttaart abgehaltenen Induſtrie⸗ und 
Handelsbörſe im Preiſe unverändert. Die Preisbeſtändig⸗ 
keit ſteht im Einklang mit der Entwicklung der Baumwoll⸗ 
preiſ a es ſich herausgeſtellt hat, daß die Auswirkung 
der Mi pppi⸗Ueberſchwemmuna auf die nordamerikaniſche 
Baumwollernte durchweg überſchätzt waren, zeigen dieſe 
Noiaung, ſtabil zu bleiben. 

Fortfall der Beſteuerung von Pfandbriefen in Polen. 
Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der Verord⸗ 

nung des polniſchen Staatspräſidenten über Stenererleichte⸗ 
rungen für Pfandbriefe wird die am 1. Juli d. J. fällig ge⸗ 
wordene Kapital⸗ und Reutenſteuer von Pfandbriefen, die 
non polniſchen Kreditinſtituten emittiert worden ſind, nicht 
erhoben. 

ic polniſche Gülertarifrejorm. 
und zwar ſpeziell der Exporttariſe, ſoll in beichleunigtem Tempo 

     

Die Reſorm der Gütertariſe,     

  

    
SPD. 11. Bezirk (Seuubbe). Heute abend 7 Uhr, bei Schönwieſe: 

Dringende Beſprechung. Erſcheinen aller Mitglieder dringend 
erforderlich. 

S. P. D. 5. Bezirk, Langinhr. Dienstar. den 12, Juli, abends 
7 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Vortrag des Abg. Gen. Ed. Schmidt: „Unſere 
Aufgaben bei der kommenden Volkstagswahl.“ Bezirks⸗ 
angelegenbeiten. — Kein Genoſſe darf fehlen. 

Arheiter⸗Radfahrer⸗Verein „Voran“, Ohra. Am Dienstag, dem 
12. Juli, abends 775 Uhr: Mitglieberverſammlung in der 
Sporthalle. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitgliever, 
2. Abrechnung von der Veranſtaltung auf dem Sportplatz, 
3. Stiftungsjeſt Ohra, 4. Verſchiedenes. Der Vorſtand, 

SPD. Oliva. Mitgliederverſammlung am Dienstag, dem 
12. Inli, abends 7 Uhr, im Karlshof. Tagesordnung: Vor⸗ 
trag des Gen. Karſchefſti: „Der Kapitalismus als Ver⸗ 
ſchwender.“ Abrechnung für das 1. und 2. Quartal. Die 
nächſien Sommerveranſtaltungen. Verſchievenes. 

SPD. Kahlbude. Dienstag, den 12. Juli, obends 7 Uhr, bei 
Wrablowſti, ſozialiſtiſcher Frauenaben d. Genoſſe 
Lehrer Klingenberg ſpricht über „Sozialiſtiſche Er⸗ 
Mesitantehrennnz Anſchließend geſelliges Beiſammenſein. 

ezitationen und Muſik. Es iſt Pflicht aller Genoſſinnen zu 
erſcheinen. Gäſte willkommen. Um 2 Uhr nachmittags treffen 
ſich die Kinder bei Grablowſti zum Kinderfe ſt. 

Arbeiter⸗Radſahrerbund „Solidarität“, Freiſtadtbezirk. Dienstag 
abend 7.30 Uhr findet im Geſellſchaftshaus Neufahrwaſſer (großer 
Saal eine öffentliche Radfahrerverſammlung ſtatt. Alle Rad⸗ 
fahrer von Neufahrwaſſer ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Die Kinder, welche ſich zur Zwei⸗ 
tagetourx nach Kahlbude gemeldet haben, treffen ſich am 
Dienstag, dem 12. Juli, morgens pünktlich 9 Uhr am Haupt⸗ 
bahnhof Seißeüchg ). Deke, Teller, Löffel, Trinkbecher, Hand⸗ 
tuch und Seile nicht vergeſſen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund E. V. Kolonne Danzig. Mittwoch, den 
13. Juli, abends 7 Uhr, im Heim (Wallgaſſe, Meſſehaus F)) 
findet eine Taſchenrevifion ſtatt und Einteilung, ſowie die nötigen 
Informationen für Sunntag, den 17. Juli. Der wichtigen Sache 
wegen iſt es Pflicht eines jeden Genoſſen und jeder Genoſiſn, zu 
erſcheinen. Der Vorſtand. 

SPD. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Mittwoch, den 13. Juli, abends 
7 Uhr: Wichtige Sitzung des Ortsvorſtandes. 

Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Mittwoch, den 
13. Juli, abends 6 Uhr, im Situngsſaal des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes (Karpfenſeigen 26): Vertrauensmänner⸗ 
ſitzuung. Tagesorhnung: Kündigung des Lohntarifs. 
—'ꝛ—'—'—' ' —ę-¾——ꝑꝑ—J—.J8——ͤ— 

auszuarbeiten, damit den polniſchen Exporteuren die Möglichleit 
geboten wird, die Ernte ſchon zu den neuen Exporttarifen zu be⸗ 
jördern. 

Eine neue Reisſchälerei in Polen. Von Auguſt d. J. an wird 
die zweite polniſche Reisſchälerei, die ſich in Lodz befindet, ihre 
Tütigkeit aufnehmen. Das Unternehmen iſt unter der Firma „In⸗ 
ländiſche Reis⸗Mühlen“ gegründet worden und iſt imſtande, täglich 
10 Waggons zu verarbeiten. 

Vor einem beutſch⸗franzöſiſchen Handelsproviſorium. 
Havas veröffentlicht ein Kommuniqué, in dem mitgeteilt 
wird, daß die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen zum Ab⸗ 

  

           

  

haſen verlanſend, den tiefgehenden Seeſchiffen das umſtänd⸗ 
liche Manöverieren durch die engen und ſich kreuzenden durchgeführt werden. Das polniſche Verkehrsminiſterium beab⸗ſchluß eines langfriſtigen Handelsproviſoriums günſtig 
Waſſerläufe zwiſchen Oder, Duntig und Parnitz erſpart; ſichtigt, die entſprechenden Entwürfe noch im Laufe dieſes Monats ( ſortſchreiten. — 
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Wilhelm-Theater 
Eur noch 4 Tage, abends 8 Uhr 

„ 
5.Jackettanzüge 

15 1. 25 G., zu verkauf. 
Tiſchlergaſſe 36, 2. 
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Schneiderin 
Jüngerer, tüchtiger 

Friſeurgehilfe 

  

     
  

     

    

   

  

  

  
[gesetzlich geschützt) radikal wirkend. 

Ie Zu baben in Apotheken u. Drogerien. 

  

mit ſechsfacher Bereif. 
Waidemer Gassner., Altstäadt Crab., 10%0 Arier⸗ . Saustcaſen G8 

ger, Samtgaſſe 6/8. 
  

  

Klubgarnitur en 

Die wohlſchmechende Kartoffel 

  
  

  

     

  

    

Lauft man biilig 
Paradirsgaſſe 19. 
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Schlaſz. (2 Bett.) m. Küch.⸗ 
Bade⸗, Waſchküch.⸗„Trock. 
Bod.⸗Ben., evtl. Klav., an 
ruh. beſſ. Ehep. m. eig.schilen, wo nicht durch Drogerie 

  

Nonnenhof Nr. 12, 

Schlafſtelle 
von ſofort frei 
Jungferngaſſe 15, pt. I. 

      

     

  

   

  

    
   

   

   
     

    

    

   

   

      

     

NissKa 
Prospekte kostenlos i. Apolheken. 
Droßerien und oinschlägigen Ge- 

Damengarderoben aller 
Art fertigt ſchnell, ſauber 
und billig an 
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Türe 2. 

VaniSPürsorge 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
chaftli⸗ Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchalt 
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x Bamziger Madriaftien 

Erholungsfürſorge für Danziger Kinder. 
Eine Mahnung an die Eltern. 

Eine geregelte Erholungsfürſorge für Kinder mit ge⸗ 
ſchädigter oder gefährdeter Geſundheit betrieben ſchon ein 
Jahrzehntlang vor dem Kriege der Danziger Jugendfür⸗ 
ſorgeVerband und der Verein für Ferienkolonien und Bade⸗ 
fahrten. Hunderte von Kindern durften ſich jährlich der 
wachſamen ärztlichen Aufſicht und methodiſch pflegeriſchen 
Fürſorge liebevoller Frauenhände erfreuen. Die erſten 
»Kriegsjohre brachten einen erklärlichen gewiſſen Stillſtand, 
teilweiie ſogar ein Ruhen dieſer ſo überaus wichtigen 
ſozialen Arbeit. In dem Hungerjahr 1917 kam ein neuer 
ſtarker Auftakt in dieſe Arbeit. Grpöſtadtkinder hinaus auf's 
Land! war wieder die Parole. Etwa drei Millionen deut⸗ 
ſcher Kinder, hier in Danzig rund 7000 durften ſich bisher 
der Erholung auf dem Lande bei kräftiger geſunder Nah⸗ 
rung erfreuen. 

Die Kraft jeder Bewegung nimmt ab mit dem Quadrat 
der Entfernung von ihrem Ausgavgspunkt. So auch hier. 
Bei der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gewin⸗ 
nen die Gefühle des eugen Verbundenſeins zwiſchen Eltern 
und Kindern wieder die Oberhand. 

Eltern und Kinder trennen ſich ungern; 

ſie fürchten ſich vor dem Bangen. In dieſer erklärlichen 
Schwäche liegt eine große Gefahr für beide Teile. Sie ver⸗ 
füthrt die Eltern leicht dazu, die bereits erkennbaren An⸗ 
zeichen einer körperlichen Verfalls ihrer Kinder zu über⸗ 
fehen oder ſie mit allerlei nicht ſtichhaltigen Gründen wegzun⸗ 
leugnen. So wird dann der rechte Zeitpunkt verpaßt; der 
ſchleichende Wurm gefährlicher Krankheit nimmt Beſitz von 
immer neuen Teilen des Körpers, bis es dann leider manch⸗ 
mal zu ſpät iſt oder der Schade ſich nur mit großen Opfern 
an Zeit und Geld beheben läßt. Unſere großen ſozialen Ein⸗ 
richtungen: Krankenkaſſen und Sozialverſicherungen ſehen 
darum heute vorbeugende Maßnahmen bereits als einen 
Teil ihrer Tätigkeit an. 

Die Erholungsfürſorge hat die ſorgfältige ärztliche Ve⸗ 
obachtuna unb Prüfung zur Grundlage. Dieſe Prüfungen 
haben heute, wie anderwärts, ſo auch hier in Danzig öffent⸗ 
lichen Charakter. Es iſt hier der Verein zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe mit ſeinen verſchiedenen Fürſorgeſtellen in 
Danzig, Langfuhr, Oliva, Ohräa, Emaus. Vou Krankheit 
mag niemand etmas gern hören, und der Weg zur Tuber⸗ 
kulbſefürſorgeſtelle, ſelbſt wenn man in ſeinem Innern die 
Nytwendigkeit einer Unterſuchung einſieht, wird immer 
wieder verſchoben. Die Eltern laden damit eine 

ſchwere Verantwortung 

auf ſich, wenn ſie aus Voreingenommenheit gegen die Für⸗ 
ſorgeſtelle ihre Kinder in die notwendige Erholung bringen. 
Der Aufforberung, ihre Kinder dem Fürſorgearzt zuzufüh⸗ 
ren, begegnen ſich häufig mit der Behauptung: mein Kind 
iſt nicht tuberkulös, oder ſie ſagen: wenn ich mein Kind unter 
die Schar derartiger Kinder, die vom rſorgearzt ausge⸗ 
wählt ſind, bringe, ſo wird es gar vielleicht ſelber tuberkulös. 
Beide Einwendungen ſind vollkommen haltlos. Der Laie 
kann den Zuſtand ſeines Kindes nie richtig beurteilen, und 

    
    

  

ein Arzt wählt für die Erholungsfürſorge nie Kinder aus, 
die in irgend einer Weiſe den Milgefährten durch Anſteckung 
gefäbrlich werden können. Anſteckungsfähige Kinder aller 
Art ſind von der Erholungsfürſorge ausgeſchloſſen. Für 
dieſe muß in anderer Weiſe geſorgt werden. 

Das Bewußtſein von der geſundheitlichen Not unſerer 
Kinder hat außer den beiden eingauns genannten Vereinen 
das Jugendamt, den Beamtenbund, die Ar⸗ 
beiterwohlfahrt nach und nach auf den Plan gerufen; 
85 000 Gulden öffentlicher Mittel werden im laufenden Jahre 
dafür aufgewendet. Im vorigen Jahre hat das Direktorium 
der Verſicherung für Angeſtellte erſtmalin eine namhafte 
Summe für erholungsbedürftige Kinder der ihm angeſchloſ⸗ 
ſenen Mitglieder zur Verfügung geſtellt. Es iſt damit dem 
Vorbilde Deutſchlands gefolgt und trägt vorweg in gleicher 
Weije wie dort die Hälfte der Koſten für jedes Kind. Die 
andere Hälfte muß von anderer Seite aufgabräacht werden. 
In Anbetracht der zeitigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt bei den zuſtändigen Krankenkaſſen dieſer Mit⸗ 
glieder die Hergabe der noch fehlenden anderen Hälfte der 
Koſten erfolgreich verſucht worden. Damit liegt für die 
Eltern ein 

   

  

außerordentlich aünſtiges Angebot 

vor. Es hat aber den Anſchein, als wenn ſich die Eltern 
dieſer Vorteile bisher nicht voll bewußt geworden ſind. Vor 
der Sicherung der Geſundheit des Kindes muß jedes Be⸗ 
denken zurücktreten. Die Beſürchtung eines Zurückbleibens 
in der Schule darf die ernſtere Verpflichtung, die Geſund⸗ 
heit des Kindes zu ſichern, nicht zurückdrängen, Die Sorge 
vor dem gegenſeitigen Baugen darf nicht aufkommen, wo 
für das Kind ſo vieles auf dem Spiele ſteht. Die Erfah⸗ 
rung hat auch gelehrt, daß die Kinder in der fröhlichen Schar 
ihrer Genoſſen die Sehuſucht nach Hauſe bald überwinden. 
Die Leitung dieſer Erholungsfürſorge iſt aber auch bemüht, 
den vorhandenen Bedenken der Ellern in weiteſter Weiſe 
entgegenzukommen. Eine Verſchickung von Kindern wird 
noch in dieſen Sommerſerien erſolgen, auch die Ausnutzung 
der Herbitferien iſt ins Auge gefatt. Ein Hetm in der Nähe 
von Goslar im Harz iſt bereit, unſere Kinder aufzunehmen; 
für den Herbſt wird Platz in Heimen in unſerm Freiſtaat 
vorhanden ſein. Meldungen zur Aufnabme der Kinder ſind 
beim Danziner Ingendfürforge⸗Verband in der Wieven⸗ 
kaſerne umgehend anzubringen, die ärztliche Prüfung und 
endgültige Auswahl wird von dieſem in ſchnellſter Weiſe 
vermittelt. 

Nicht⸗Eſperantiſten auf bem Eſperantokongreß. 
Das Programm der Tagung. 

Die Leitung des Welt⸗Eſperantolongreſſes bittet uns um 
Aufnahme nachſtehender Zuſchrift: 

Aus Kreiſen der Danziger Bevölkerung ſind uns wiederholt 

Anſragen zugegangen, mit den Inhalt, ob auch Nicht⸗Eſperan⸗ 

tiſten an der Tagung teilnehmen können. Dieie Anfrage können 

wir dahin beantworten, daß nicht nur Eſperantotundige, ſon⸗ 

dern auch Intereſſenten für die Welthilisſprache Eſperanto, 
teilnehmen können. Die Danziger haben den Vorzugspreis von 

15 Gulden fur die ganze Veranſtaltung.   
  

Der Kongreß umfäaßt volle ſieben Tage, an venen laut Pro⸗ 
gramm, das in den ꝛächſten Tagen in der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ erſcheinen wird, ſolgende Veranſtaltungen ſtattfinden: 
Zwangloſer Begrüßungsabend im Garten des Schützenhaufes, 
jeierliche Eröffnunß des Kongreſſes im großen Saale des 
Schitzenhauſes, er Jubliaunsjeſtale in der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, beſonderer Jubliäumsfeſtabend, Internationaler Ko⸗ 
ſtümball, ſowie beſonderer Ball im Kurhaus Zoppot, woſelbſt 
von feiten der Badeverwaltung den Kongreßteilnehmern freier 
Eintritt zu den Kurgarten⸗Konzerten gewährt wird. 

Mit der Straßenbahndirektion iſt ein beſonderes Ueberein⸗ 
kommen getroffen, wonach auf i8 frot der Kongreßleitung den 
Inhabern des Kongreßabzeichens freie Fahrt zugeſichert wird. 
Für Intereſſenten ſteht vie Kongreßleitung icenden gern zur 
Verfügung. Das Amt befindet ſich im Schützenhaus und iſt 
jeden Tag von morgens 7 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet. 

  

Den Tod vor Augen. 
Im letzten Moment eine Kataſtrophe verhindert. 

Aus dem Marinekohlenlager in Neufabrwaſſer führt ein 
Eiſenbahnanſchluß, der alsbald das Gleis der Straßenbahn 
krenzt. Vorſchrift iſt, daß vor einem herauskommenden Zug 
ein Eiſenbahner mit einer roten Signalflaäage zu gehen hat. 
Außerdem ſind Läuteſignale vorgeſchrieben. 

Sonnabend nachmittag hat dieſe Sicherheitsmaßnahme 
verſagt, und zwar in einem Momeat, als ein Straßenbahn⸗ 
wagen das Eiſenbahngleis überqaueren wollte. Die Fahr⸗ 
gäſte der Stratzenbahn bemerkten, daß eine Lokomotive in 
langſamer Fahrt herangerollt kam, worauf in dem Straßeu⸗ 
bahnwagen eine Panik entſtand. Mau ſah den Tod vor 
Angen und war der Meinung. daß Straßenbahn und 
Lokomotive im nächſten Moment äuſammenprallen würden. 
Etnige Fahrgäſte ſprangen ab, darunter der 38 Jahre alte 
Kaufmann Karl Auf der Heide, Heiligenbrunner⸗ 
Weg 35, der dabei ſo unglücklich zu Fall kam, daß er mit 
einem ſchweren Unterſchenkelbruch ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

Ein anderer Fahrgaſt, der Reiſende Leo Potrikus, 
Milchkannengaſſe 25, erlitt leichtere Verletzungen, Er 
konnte, nach Anlegung eines Notverbandes, aus dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wieder entliſſen werden. 

Die ütbrigen Perſonen blieben unverletzt, da ein Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht erfolgte. In einer Entfernung von einigen 
Millimetern fuhren Lokomotive und Straßenbahn auein⸗ 
ander vorbei. 

Der Vorfall, der leicht zu einem Maſſenunglück werden 
konnte, hatte ſelbſtyerſtändlich bei den Beteiligten eine große 
Erregung ausgelöſt. Es müſſen Vorkehrungen getroffen 
werden, daß ſich derartige Vorgänge nicht wiederholen. 

Morgen Ankunft ber beutſchen Kriegsſchiffe. 
Veranſtaltungen zu Ehren der Gäſte. 

Wie wir bereits gemeldet haben, erhält die Freie Stadt 
Danzig in der Zeit vom 12. bis 17. Jult den Beſuch zwoier 
deuticher Kriegsſchiffe, und zwar handelt es ſich um das 
Linienſchiff „Heſfen“ und das Torvedobovt 1 190. Die An⸗ 
kunft der Schiffe auf der Reede wird am 12. Juli, 8 Uhr 
morgens erfolgen. Die Schiffe werden zwiſchen 10 und 
12 Uiyr in den Haſen einlaufen und machen am ebemaligen 
Marinekohlenlager, gegenüber Weichſelmünde, in der Nähe 
der beiden Stilos an Wieler & Hartmann feſt. Am Diens⸗ 
tagmittag um 2 Uhr gibt der Senat im Roten Saale des 
Rathauſes ein Eſſen, zu dem der Präſident des Senats zu⸗ 
ſammen mit dem Kommandanten des Linienſchiffes „Heſſen“, 
Kapitän z. S. Junkermann vom Hauſe des Präſidenten 
des Senats fährt. 

Am Nachmittag des Dienstag findet um 4½ Uhr die erſte 
ſportliche Veranſtaltung für die Mannſchaften oer deutſchen 
Schiffe ſtatt, und zwar werden Wettkämpfe zwiſchen den An⸗ 
gehörigen des Sportvereins „Schupo“ und den Marine⸗ 
mannſchaften ſtattfinden. Auf dem Sportplatz der Schutz⸗ 
polizei (auf dem Hofe der ehemaligen Huſarenkaſerne) von 
6 bis 7/½ Uhr findet dortjelbſt ein Fußballwettkampf ſtatt. 

  

Der Deutſch⸗-amerikaniſche Veſuch. 
Die deutſch⸗amerikaniſchen Journaliſten, deren bevorſteheuden 

Beſuch in Danzig wir bereits gemeldet haben, ſind geſtern abend 
27.50 Uhr mit dem Zuge von Stektin in Danzig eingetroffen und 
von dem Vorſitzenden des Vervandes der Danziger Preſſe und dem 
Leiter der Preſſeſtelle des Senats empfangen worden. Die mehr⸗ 
wöchige Deutſchlandreiſe der amerikaniſchen Journaliſten iſt be⸗ 
kanntlich auf Einladung der „Vereinigung Carl Schurz“ erfolge. 
Dieſe Vereinigung iſt im Mai v. J. von Herrn Reichstagsabgeord⸗ 
neten Erkelenz gegründet worden, uachdem er es infolge eines mehr⸗ 
monatlichen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten für dringend 
notwendig hielt, die Verbindungen zwiſchen den Bürgern Amerikas 
uUnd Deutſchlands herzuſtellen und zu ſtärken. Im Vorſtand dieſer 
Arbeitsgemeinſchaft ſind Angehörige aller politiſchen Parteien 
vertreten. Die Vereinigung vermittelt Beſuche bei Perſön⸗ 
lichleiten, deren Bekanntſchaft wertvoll für die amerikaniſchen Gäſte 
iſt und jeigt ihnen das, was ſie ſehen müſſen, um die neuen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland zu verſtehen. 

Die in Danzig weilenden deutſch⸗amerikaniſchen Journaliſten 
ind Redaktionsmilglieder deuticher Zeitungen in Neuyork, Chikago 
und Omaha. Alle drei find gebürtige Deutſche, die aber ſchon ſeit 
Jahrzehnten in Amerika weilen. 

  

Ein Bienenſchwarm erregte am Sonnabendmorgen in 
der Heiligen⸗Geift⸗Gaſſe unliebſames Aufſehen. Er hatte 
kich auf einer Laterne niedergelaffen und war durtch nichts 
zu bewegen, ſeinen Platz wieder zu räumen. Ein Feuer⸗ 
wehrmann gab ſich alle Mühe, die Bienen zu veraulaſſen, 
ſich in einen ſchwarzen Kaſten niederzulaſſen. Sie zogen 
jedoch den Aufenthalt in der Laternenkuppel vor. Ein große 
Schar Neugieriger ſah dem Kampfe zu und ließ es an wohl⸗ 
gemeinten Ratſchlägen nicht fehlen. Doch der Feuerwehr⸗ 
mann behielt ſeine unerſchütterliche Ruhe und bewegte ſich 
zwiſchen den Bienen, als wären es die harmloſeſten Tiere. 

Schwicrige Verhaftung. Sonntag morgen gegen 4 Uhr 
wurde das Ueberfallkommando durch einen Schupobeamten 
nach dem Langen Markt geruſen, wo eine große Menſchen⸗ 
menge die Verhaftung des Kellners B. und ſeiner Ehefran 
verhinderte. Letztere ſollte ſich der Trunkenbeit, des Haus⸗ 
friedensbruchs und des Widerſtandes gegen die Volizei⸗ 
gewalt ſchuldig gemacht haben. Das Ueberfallkommando 
griff ein und brachte das Ehepaar nach dem Voliseipräſtdium.   
  

Die Schaukel. 
Von Ricardo. 

„Gut, nehmen wir ruhig elnmal an, die Handlungsweiſe des 
Angeklaͤgten ſei nach den Worten der Privatklägerin wirtlich 
„gemein“ geweſen, aber wir wollen doch nicht außer acht laſſen, 
daß ein Menſch wohl ſchwer gereizt ſein muß, bevor er etwas 
derartiges ausführt. 

Da iſt als Primäres die Schaukel zu uennen, Was heißt 
Schaukel? Nun, ein Breit von einer alten Kohlenkiſte, die 
beſſere Zeiten geſehen hat, als ſie noch zum Transport von 
Apfelſinen diente. Und dann zwei Stricke, keine ungewöhnlichen 
Stricke aus Seide oder ähnlichem, wohl nur in Romanen vor⸗ 
kommenden Strickmaterial, nein, ſolche Stricke verwandten 
Spiermavers zur Schaukel uicht, ſondern ganz einfach zwei 
Stücke einer duräablen Wäſcheteine, denn man muß bedenken. 
die Schaukel diente lediglich Spiermayers leichten Kindern zum 
lindlichen Vergnügen. Uebrigens goldige Kinder, ein blondes 
Mägdlein, feingliedrig, mit angeblich hellem Verſtand, das 
leider nur die ein wenig von kindiſchem Unverſtand zeugende 
Angewohnheit beſitzt, der Privatklägerin auf der Straße ſtereo⸗ 
typ „ſchuckerſche Schulzſche“ nachzuruſen. Kindliche Unart 
agt die Mutter, es würde ſich im Laufe der Jahre legen. An⸗ 
ers, völlig anders der Sohn Guſtav. Ein Träumer, kein 

jungenhafte Wildheit, kein Kletterer auf Regenrinnen, ein 
ſittſamer Kuabe, vielleicht ein Melancholiter, zukünftiger, Dich⸗ 
ter oder Unoſel. Böſe Nachbarn behaupten, er ſei blöd und 
keunen als einzige Beſchäftigung nur das Bohren in den Naſe⸗ 
öffnungen, volkstümlich Naſenlöcher genannt. Es ſcheint dies 
Verleumdung zu ſein. 

Wie dem auch ſei, kehren wir zur Schaukel zurück. Der alte 
Spiermayer hat beſagtes Brett mit Hilfe beſagter Stricke an 
dem oberen Querbalken einer Türfüllung derart befeſtigt, daß 
ſeine und ſeiner Gattin Kinder eben eine Schaukel hatten. 
Man verſteht. Man verſteht aber nicht, daß der alte Spiermaver 
die Kinderſchaukel an eine Tür beſeſtigte, die zum gemeinſamen 
Hausflur von fünf unvorbeſtraften, Familien führte. Alles 
Uinderreiche Familien. Spiermayers Kinder betrachteten Schau⸗ 
kel und Türe als ureigene Domäne, und naturgentäß führte es 
oft zu unliebſamen Aergerniſſen. wenn ein Mitglied der fünf 
Familien die Türe paſſieren wollte. Wiederholte Beſchwerden 
fruchteten nichts; im Gegenteil, der alte Spiermaver (ein 
heftiger, jähzorniger Mann, beſonders wenn er beſoffen iſt) 
beantwortete diesbezügliche Beſchwerden mit Hohn und Läſter⸗ 
worten. ů 
Auf die Dauer kounten derartige unerauickliche Zuſtände 

nicht gut gehen. Als Fran Schulze (die Privatklägerin) 
einſt in dringender Eile zum Wothenmarkt wollte und die 
Türe nicht paffieren konnte, weil Guſtav und Hildchen in 
trautſter Harmonie auf der Luftſchankel die Luft durchſchnit⸗ 
ten, übermanute Frau Schulze Wut (mit ihren eigenen Wor⸗ 
ten: 170 kam ſo inne Wyuſt, daß mich nachher der Aerger 
auffem Magen ſchlug und ich acht Tag' uuſchd eſſen kännd!“), 
tia, Frau Schulze vergaß ſich ſozuſagen, und ſchlug dem 
Güſtav, der ihr von der Schaukel herab die Zunge heraus⸗ 
ſtreckte, eine grimmige Ohrſeige. Die Ohrfeige ſcheiut erheb⸗ 
liche Schmerzen, ausgelöſt zu haben, denn nicht nur Guſtav 
erhob ein gewaltiges Gebrüll, ſondern auch Hildchen; Hild⸗ 
chen eigentlich noch mehr als Guſtav. Aber nicht genng, daß 
Frau Schulze ſich zur Mißhandlung fremder Kinder hin⸗ 
reißen ließ, nein, weit mehr, ſie tat ein Uebriges, holte ein 
Küchenmeſſer und ſchuitt damit die Stricke der Schaukel ent⸗ 
wei. Durfte ſie das tun? Herr Spiermaver ſagt nein, ſie 
urfte es nicht und da er bei Unterſuchung der Frage zu⸗ 

fällig erheblich beſoffen war, bemerkte er ſchlicht, daß er ge⸗ 
willt ſei, der ganzen „Schulzſchen Blaſe den Hals umzu⸗ 
drehen“. Jusbeſondere aber gedenke er Frau Schulze per⸗ 
jönlich „au die Wand zu kleben, daß ſpäterhin die Leichen⸗ 
frau Mühe haben würde, ihren dreckigen Kadaver von der 
Wand zu kratzen.“ Man ſieht, Herr Spiermayer iſt nicht 
ohne Humor. Im übrigen verſprach er, ſich zu rächen ... 

Wie rächte ſich nun Herr Spiermaper? Er ging, be⸗ 
wajffnet mit einem offenen Taſchenmeſſer, (bitte! Blut iſt 
nicht gefloſſen) auf dem Schulzeſchen Trockenboden, wo blü⸗ 
tenweiße Wäſche auf der Leine trocknete, und ſchuitt dieſe 
Leine mit kühnem Schnitt kaputt. Erfolg? Die Wäſche fiel 
in den Dreck und Herr Splermayer wurde nach Frau 
Schulzens Strafantrag zu 50 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 
Wegen Beletdigung, Bedrohung und Sachbeſchädigung! 
8N mü e aus der Schaukel geworden iſt, entzieht ſich unſerer 

enntnis. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Meiſt heiter. Schwache nördliche 

Winde und warm. Maximum: 27) und 21,0 Grad; 
Minimum: 17,3 und 16,9 Grad. Scewaſſertemperatur: In 
Heubude 19, in Bröſen 19 und in Glettkau 10 Grad. 

  

Mit dem Motorrad geſtürzt. Sonntag morgen gegen 
6, Uhr vernnglückte der Oberinſpekter Max Nedwig, 
Heiligenbrunner⸗Weg 38, N. kam mit ſeinem Motorrad von 
Langfuhr, geriet am Olivacr Tor mit dem Vorderrad in die 
Gleiſe der Straßenbahn und kam zu Fall. Der Verunglückte. 
zog ſich einen Knieſtheibenbruch zu, der ſeine Ueberführung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machte. 

Der Beſuch der ſtädtiſchen Bäder. Heubude hatte am Sonn⸗ 
abend eine Beſucherzahl von 1076 Perſonen aufzuweiſen, am Sonn⸗ 
tag 527. Die Temperatur betrug am Sonntag: Waſſer 19 Grad, 

Luft 18. Grad. Die heutige Temperatur iſt: Waſſer 19 Grad, 

Luft 22 Grad. Bröſeon zühlte am Sonntag 875 Beſucher, am 
Sonnabend 1523; die Temperatur war am Sonntag: Waſſer 

19 Grad, Luft 20 Grad. Gleitkau zählte Sonntag 781 Be⸗ 
jucher, Sonnabend 1072; die Temperatür betrug am Sonntag: 
Waſſer 19 Grad, Luft 19 Grad. 

ädelfund in Neuſahrwaſſer. Vei Ausſchachtungsarbeiten auf 

den Geland⸗ Ecle Schul⸗ und Olivaer Straße fanden Arbeiter in 

einer Tieſe von etwa 1,50 bis 1,75 Meter einen menſchlichen 

Schädel. Er wurde nach einer Beſi e durch den Muſeums⸗ 

direktor Dr. La Baume dem naturkundlichen Muſeum einverleibt. 

Der aufgefundene Schädel ſtammt zweifellos aus älterer Zeit. 

Vernnglückte Kanadareiſe. Eine von den auf Koſten des 
Senats geichickten Danziger Familien hat ihre Reißc bereits 
frühzeitig unterbrechen müſſen. Sie iſt bereits von Eng⸗ 

land aus zurückgeſchickt, weil der Sohn am Bein bej igt 

iſt. Die Familie wird gegenüber dem Sana ichnSis 

anſprüche geltend machen, da ſie hier ihre ganze Wirtſ 

verkauft hat und der Mann Arbeit nicht annehmen konnte. 

In die Drebſcheibe geraten. Der 46 Jahre alte Schloſſer 
Karl Schäfer, Bärenweg 38, geriet am Sonnabendvor⸗ 
mittag in der Eijenbahnwerkſtätte Saſpe mit dem rechten 

in die Drebſcheibe, wobei er eine jchwere Fußverletzung 
erlitt. 

   

  

  

      
   

  

Ein Volksfeſt in Heubude veranſtaltet am Sonntag, dem 17. Juli 

die Sozialdemokratiſche Partei Danzigs. 

Parteimitglieder, Gewerkſchaftler und Arbeiter⸗Sportler, rüſtet zur Teilnahme! 

             



  

Vei der Lebensrettung ertrunhen. 
Ein fremdes Kinb gerettet — acht einene Künder Waiſen. 

Der eiwa 15 Jahre aͤlte Eiſenbahnſchloſſer Friedrich Roſteck 

in Königsberg iſt bei einer Rettungstat, ums Leben gelommen, 

Roſleck, der in⸗„Klein,Rauſchen, badete, ſah plößzlich, wie ein kleines 

Müdchen in den Teich flel. Obgleich er des Schwimmens unkundig 

war, ſprang er dem Kinde beherzt nach. Es gelang ihm auch, das 

trind zu erſaſſen und es einem am Ufer, Stehenden zu reichen. Er 

felbſt konnte ſich jedoch nicht mehr am Uſer feſthalten, ſondern ſaul 

ſoſort unter. Er wurde als Leiche aus dem Waſler gezogen. Der 

Fall iſt um fo haurOt; als der Ertrunkene eine Frauümitacht 

unverſorgten Kindernhinterlähßt. 

Verhaftung eines bentſchen Nedahteurs im Memelgeblet. 
Amt Sonnabendmittag 12 Uhr wurde der Haublſchriftleiter der 

„Memelländiſchen Rundſchan“ in Heydekrug, Schell, von der Re⸗ 

daktion weh verhäftet. Ueber den Sachverhalt erfahren wir fol⸗ 

gendes: 
Am, 17, Inni erſchien die „Memellänbiſche Rundſchan, mit einer 

Zenjurkücke auf der erſten Seite, was nach dem Befehl des Hmc, 

kommandanten für das Memeigebiet verboten iſt. Urſprüng. ich 

ſtand an der Stelle der weißen Lücke eine Ueberjſchriſt jolgenden 

Wortlaules: „Moldemaras verſpricht vor dem Rat Durchfuͤhrung 

der Memelkonvention.“ Dieſe Ueberſchrift mußte auf Anordnung 

des Zenſors in Memtel entſernt werden. Der Beſehl hierzu erging 

aber erſt, nachdem zuerſt die Zeitung unbegnſtandet, die Zenſur 

paſſiert hatie und bereits zum größten Teil gedruckt und nus⸗ 

hotragen war, Da der Sah bereits auseinandergenommen war, 

lieſ ſich bei Notationsdruck bie weiße Lücke nicht, mehr mit Text 

nusfüllen. Der Zenſor wurde hierauf ausdrücklich aufmerklam 

gemacht: Trobdem erhielt Schell durch den Kriegslommandanten 

jür das Memelgobiet einen Strafbeſcheid über 500 Lit Geldſtraße 

bav. 14 Tage Geſängnis. Schell iſt auch bis heute nicht zur Sache 

vernommen worden. Trotz ſeines Einſpruchs wurde, Schell durch 

einen Polizeibeamten verhaſtet. Schell iſt memelländiſcher Staats⸗ 

bürger, 

  

  

Dirſchun. Auch ein Akrobatenkunſtſtück, Auf 
dem Bahnhof wollte ein 13jähriger Burſche die Sperre 
paſfieren, um nach Danzig zu reiſen, ohme jedoch im Beſitz 

einer Fahrkarte und der notwendigen Ausweispapiere zu 

ſein. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte es ſich heraus. daß der 
blinde Paſſagier bereits aus Oberſchleſien kam und, noch 
eine weite Fahrt vor ſich hatte. Er wollte nach Eſtland, um 
dort als Akrobat aufzutreten. Die Luſt, Akröbat zu wer⸗ 
den, wird ihm nun vergangen ſein, da er etappenweiſe 

ſeinen Eltern wieder zugeführt wird. 

Marſenburg. Doer naſſe Tod, Nachdem am Mittwoch der 
Schütze Heide von der 15. Komp. Inf.⸗Reg. a in der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt beim Baden ertrunken iſt, hat die Nogat am Don⸗ 
nerstagnachmittag wieder ein Opfer gefordert. Der 30 Jahre alte 
Gerichtsaſſeſſor Pfeiler, der, von Schneidemühl, kommend. erſt ſeit 
einigen Tagen beim hieſigen Amtsgericht beſchäftigt war, nahm ein 
Bad in erhitztem Zuſtande, was einen Herzſchlag zur Folge hatte. 

Grandenz. Die Bauhandwerker ſtreiken. Seit 
Montaß ſtehen die hicſigen Maurer im Streik. Die Ge⸗ 
ſellen erhalten ſeit dem Frübiahr 20 Groſchen pro Stunde. 
Da geraoͤc in den letzten Wochen die meiſten Lebensmittel 
außerordentlich im Preiſe geſtiegen ſind, fordern die 
Maurer eine gans weſentliche Lohnerhöhung. Die Bau⸗ 
unternehmer haben eine kleine Zulage zugeſtanden. Man 
ſpricht von einem zugeſtandenen Stundenlobn von 108 
Groſchen. Die Maurer ſind mit dieſem Angebot nicht zu⸗ 
frieden, ſondern verlangen dieſelben Lohnſäse, welche man 
in Bromberg und Thorn, wo man auch in den Aus⸗ 
ſtand getreten iſt, zubilligen wird. Die hieſigen Zimmer⸗ 
leute haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen. Die Stein⸗ 
ſetzer arbeiten weiter. Allerdinas ſoll deren Lohnſatz ganz 
weſentlich höher ſein⸗ 

Warſchan. Flugzeugunglück. Ein polniſc Heeres⸗ 
flugzeug, das auf dem Lodzer Flugplatz Kicdermehen wohtei über⸗ 
ſching ſich und wurde zertrümmert. Der Flugzeugführer trug ſchwere 
Verl gen davon. — Maſſenverhaftungen. Die Polizei 
vo tete in der letzten Racht in der Stadt und im Kreiſe 
Warſchap eine greße Kaszia, wobei 158 Perſonen verhaftet wurden. 
Unter dieſen befinden ſich 80 ſchon ſeit längerer Zeit geſuchte Ver⸗ 
brecher. Es wurde auch eine Falſchmünzer⸗Werkſtätte entdeckt. 

Elbing un geheimer Stadtverordnetenſitzung wurde 
um letten Freitag wegen Uebernahmeſeiner B. ürgſchaft 
der Firma F. Komnick verhandelt. Die Provinz Oſtpreußen 

    

  

  

    

  

hat eine größere Anleihe zu dem Zweck auſgenommen, um landwirt⸗ 

ſchaftlichen und ſewerblichen Betrieben langfriſtige Oypothelen durch 

die Provinzial⸗Landesbant geben zu können. Der Automobilfabrik 

Komnick A.⸗G. iſt ebenfalls ein Betrag von 126 Millionen zugeſagt, 

falls die Stadt die ſtatutengemäß vorgeſchriebene Bürgſchaft über⸗ 

nimmmt. Der Magiſtrat hat ſich hierzu bexeiterllärt, desgleichen die 

Stadtverordnetenverſammlung, welche die Magiſtratsvorlage ge⸗ 

nehmigt hat. Es handelt ſich um eine 20jährige Amortiſations⸗ 

Hypothek, die ſeitens der Landesbank nicht gelündigt werden kkann. 

  

Immer neue Vluttaten in Duisburg. 
Eine Ehetranöbdie. 

Der 46 Fahre alte Arbeiter Rudolf Manſchick in Duis⸗ 
burg geriet am Sonnabend mit ſeiner Fran in Etreitig⸗ 
keiten, in deren Verlauf er der Fran mit einem Bügeleiſen 

PFrau wurde in bedenklichem 
Nach der Tat ver⸗ 

den Rhein 

den Schädel einſchlug. Die 
Znſtande dem Meihieberſe 
Abte der Mann Selbſtmord, 
ſtürzte und ertrank. 

Zwiſchen vier Perſonen entſtand am Eonnabend ein 
Streit, in deſſen Verlauf der Arbeiter Kleß durch einen 
Dolchſtich in den Kopf verletzt wurde. In hoffnungsloſem 
Zuſtanbde wurde er ins Krankenhans geſchafft. Als Täter 
kommen die Gebrüder Niemand in Frage. 

* 

Der Steiger Lirſchbaum, der vor zwei Tagen ſein Kind 
ermordete und ſeine Ehefran, ſowie ein weiteres Kind mit 

Hammer und Meſſer lebensgefährlich verletzte, wurde 
Sonnabend morgen von der Poltzei auf einer Wieſe, wo er 
in einem Henhaufen ütbernachtete, feſtgenommen. Seine 
Tochter Gerda iſt Freitag abend ebenfalls an den ihr von 
dem Mörder beigebrachten Verletzungen geſtorben. Das 
Befinden ſeiner Ebefrau iſt noch unverändert. 

zugeführt. 
indem er ſich in 

  

Blutiges Ende einer zerrütteten Ehe. 
ů Seine Frau und ſich ſelbit erſchoſten. 

Freitag nachmittag beluchte der 40 Jahre alte Kaufmann 
und Schauſpieler Wald in Berlin in der Wohnung ſeine 

22 Jahre alte Frau, von der er getrennt lebt, um eine Aus⸗ 
ſöhnung herbeizuführen. Die Bewohner börten vlötzlich 
mehrere Schüſfe fallen und fanden nach Oeffnung der Woh⸗ 
nung die beiden Ehelente tot daliegen. Wald hatte ſeine 
Frau durch einen Schuß in den Kyypf getötet und ſich dann 

ſelbſt eine Kugel in die Schläfe gelagt. 

In der Sonnabendnacht hat ſich in Frankfurt a. M. im 
Stadtteil Bockenheim ein blutiges Drama abgeſpielt. Die 
2 Jahre alte Marie Jakob wurde von ihrem Geliebten, den 
21 Jahre alten Schloſſer Heimann durch zwei Revolver⸗ 

ſchüſſe in den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß ſie in bedenklichem 

Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. An 
ſerbmn Aufkommen wird geßweifelt. Der Täter erſchoß ſich 
ſelbſt. ů 

Zuſammenſtoß zwiſchen Dampfer und Eisbero. 
Daßs Schiff nnbeſchädigt. 

Der Sonntag von Greenock eingetroffene Dampfer 
„Montcalm“ hatte auf der Fahrt ein aufregendes Erlebnis, 
als er am zweiten Tage ſeiner Abfahrt gegen einen Eisberg 
ſtieß. Unter den Paſſagtieren entſtand große Aufregung und 
viele Frauen fielen in Ohnmacht. Ein Schraubenflügel des 
Schifſes wurde bei dem Zuſammenſtoß gebrochen. Eßſtellte 
ſich jedoch bei näherer Prüfung heraus, daß die Hülle des 
Schiffes unbeſchädigt geblieben war. 

Thea Raſche's London⸗Ilng. 
In Crondon gelandet. 

Die deutſche Fliegerin Thea Raſche iſt am Sonnabend um 
17.15 Uhr in Borch am Kanal gelandet. Wegen des ſchlechten 
Wetters konnte ſie die Reiſe nach London noch nicht ſort⸗ 
ſetzen. Um 18.50 Uhr, da die Witterungsverhältniſſe ſich ge⸗ 
beſſert hatten, ſtartete ſie und iſt um 21.18 Uhr in Croydon 
gelandet. Thea Raſche wurde Sonutag vom dentſchen Bot⸗ 
ſchafter Sthamer empfangen. 

  

  

Vemn uit gefüligten Einfuhxſetnen. 
Durch die Zuſammenarbeit der Berliner und Beuthener 

Zollfahndungsſtelle und der Berliner Kriminalpolisei iſt es 

gelungen, einen Rieſenbetrug mit gefälſchten Einfußeſcheinen 
im lesten Augenblick zu verhindern. Zahlreiche Perſonen 

murden verhaftet. Die Angelegenheit iſt umſo rätſelvoller, 

als es ſich herausſtellte, daß die Einfuhrſcheine, die von der 
Bande gefälſcht wurden, echte Stempel 'rugen, ſo daß die 
Möglichkeit beſteht, daß auch Beamte des Einfuhrkommiſſars 
in die Betrugsaffäre verwickelt ſind. 

  

Nenn Verſonen verbrannt. 
Die ſeuervefſährlichen Malntenſilien. 

Bei dem Brand eines Eingeborenenhauſes in Vancouver 

fanden wenigſtens neun Perſonen, unter ihnen zwei Kinder, 

den Tod, während ſehr viele andere ernſthaft verletzt wur⸗ 

den. Man nimmt an, daß das Feuer dadurch entſtanden ſei., 

daß ein brennendes Streichholz in die leicht brennbaren 

Utenſilien eines Malers fiel, der Alarm ſchlug, als das 

Feuer ausbrach. Er wurde unter dem Verdacht eines Selbſt⸗ 
mordverſuches feſtgenommen. 

  

Autounglück in Serbien. 
Sieben Tote, drei Verletzte. 

Ein Autobus, der zwiſchen Belgrad und Valjens ver⸗ 
kehrt, ſtürzte in eine Schlucht hinunter. Sieben Perſonen 
wurden getötet, drei wurden verleszt. 

  

Das Duell des Löwenjägers. 
Das Blutbad der Duellauten. 

Aus Budapeſt wird berichtet: Ein blutiges Säbeldnell 

zwiſchen dem bekannten Löwenjäger Koloman Kittenbera 

und dem Hauptmann Caryari fand in der Franz⸗Noſeph⸗ 

Kavalleric⸗Kaſerne ſtatt. Bei dem erſten Gang ſpaltete 

Hauptmann Carpari ſeinem Geaner das Geſicht. Kitten⸗ 

berg drang blutüberſtrömt auf ſeinen Gegner ein und ver⸗ 

ſetzte ihm zwei Hiebe, die die Handmuskeln bis auf die 

Knochen bloßlegte. Beide Geaner wurden ſchwerverletzt ins 

Spital gebracht. 
  

Doſenöffner als Nahrunasmittel. Bisher batte man 

allgemein angenommen, daß der Straußenmagen alleß ver⸗ 

dauen kann. Dieſe Anſicht hat jetzt der unter dem Namen 

Sheba bekannte Strauß im Löndoner Zov, der ein beſon⸗ 

derer Liebling des Publikums war, gründlich zerſtört. 

Einer ſeiner Freunde gab dem Tier einen Doſenöffner zu 

freſſen, der Strauß verſchluckte das Inſtrument, legte ſich 

hin und ſtarb. 

Admiral Koch ertrunken. Am Sonnabendabend iſt 

Admiral Koch aus Hannover in Riendorf an der Oftſee beim 

Baden ertrunken. Der Abmiral iſt von ſeiner Teilnahme 
an der Skagerakſchlacht und anderen Seeſchlachten des Welt⸗ 

krieges bekannt. — 

Betrugsmanöver gegen italicniſche Baumwollſpinnereien, 

Die Blätter berichten, daß zwei Deutſche namens Benno und 

Sadok Weller, die aus Hambura ſtammen ſollen, die Baum⸗ 

wollſpinnereien von Biella und Prato um etwa 5 Millionen 
Lire in betrügeriſcher Weiſe geſchädigt haben. Einer der 

Wien Weller ſei nach Zürich geſlüchtet, der andere nach 

en. 
Gerüſteinſturz in Berlin. Sonnabend früp brach infolge 

eines morſchen Querriegels in der Krummeſtraße in Char⸗ 

lottenburg ein Stangengertſt zuſammen. Drei Arbeiter 

ſtürzten in die Tiefe. Während einer leichtere Verletzungen 

erlitt, trugen die beiden anderen ſchwere innere Verletzungen 

und Rippenbrüche davon. 

Ein Zyklon über Amerika. Wie aus Calgary (Alberta) 
gemeldet wird, zerſtörte ein Zyklon in mehreren Ortſchaften 

der Provinz Alberta zahlreiche Gebüude. Nach den bis⸗ 

herigen Meldungen ſind Menſchenleben nicht zu Schaden 

gekommen. 

Heirat auf Kommando. Wie aus Schanghai gemeldet 
wird, iſt in der Provinz Honan ein Ukas erlaſſen worden, 
wonach alle ledige Mädchen innerhalb kurzer Zeit ver⸗ 

heiratet ſein müſſen. Falls ſie bis zu einem beſtimmten Te⸗ 
marhend unverheiratet find, werden ihnen Ehemänner geſtellt 

werden. 
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Er küßte ihre Finger, die auf ſeinen Lippen rubten. 
Luda verfank in Nachdenken. 

Weshalb reiſe ich mit ihm dortbin, wo meine Fei 
ſind? Rolf liebt die, die er für ſeine Eltern bält. Wängt 
innia an dieſem kranken Manne, deſfen Sobn er zu ſein 
meint. Täte ich nicht befer, aus ſeinem Leben zu verſchwin⸗ 
den? Ihn ſo vor all den ſchweren Konflikten zu bewahren. 
die ſich jetzt vorbereiten? ů‚ 

Er liebt mich — dieſer Knabe. Aber das iſt mir klar: 
verichwände ich aus ſeinem Leben, er verichmerzte mich 
bald — olxtiung, wic er iſt. Schon morgen findet er eine 
anderc, Jüngere, Schönere, Beſſere. die ihn alücklicher 
macht. Warum gebe ich alſo nicht? Kampflußt iſt in mir. 
Es rrist mich zu erkahren, wer in dieſem Streite ſient. 
Famiite. Won 18 nict ii. Sorn Trümmern einer ganzen 

milie. Soll ich ni⸗ V von dieſem Kampf. 
und mich beiſeite ſteblen? ‚ vie ableben 

Ein wenia würde Rolf doch um mich leiden. 
Nein — nein — es liegt mir überbaupt nicht, ſo edel⸗ 

mutkiefend zu bandeln. Manchmal iit mir. als ſchuldete 
ich's Wartenburg, mei dieſen Leuten dort in Dablem Ab⸗ 
rechrung zu halten. Die Lüge anfzudecken, auf der ſie Rolfs 
Leben auſgebaui haben. 

Roch weiß ich nicht. wie ich mich entſcheide. Das eine 
aber weiß ich: wenn ſie mich reisen, dann wird mein ganzer 
Haß, den ich ſo lange in mir trug, lebendig. Und dann — 
dann gebi es hart auf hart. Dann kämpfe ich bis zum 
Vetzten. 

— Ich möchte mich felßſt glanben mahen, ich liebe dieſen 
Jungen mütterlich. Es iſt nicht wabr. Ich begebre ihn 
einfach — wie ex mich begehrt. Heiß und durſtig. Ich balte 
dieſe Leidenſchaft unter eiſernem Druck zurück. Gebe ihr 
nicht nach. Darum nicht? Wäre es nicht auch etwas, mit 
ihm kurze Zeit zu geniethen — den leszten Glücksbecher zu 
lecren? Ich könnte ja dann ein Ende machen. wenn er, 
abgekühlt, en Jüngeren ſch wendet. Dazn wär ia dann 
immer nuck Zeit Und meine Rache an Hewalds — die be⸗ 
läm ich onch. Denn ſähren Sohn entäög ich, ihnen vorerſt 
einmal vollkommen U 

Woran denkſt du, Iuda?“ 
„An nuſinniges Zeua.“ Sie machte eine Bewegung der 

Eraebrdb. ivratig cuf. krat ant Feniter.   
—In dieſem Augenblick ſtürzte der Zua ſich in einen 

ſchwarzen Tunnel hinein. Da fühlte Luda ſich in zwei Arme 
gerifen, die ſie in eiſerner Umklammerung bielten. 

Rolf lüßte ſie in Raſerei. Uebermannt. hielt Lnda einen 
Moment. ſtill. Dann ſtieß ſie ihn ſo zurück, daß er auf die 
Polſter des Sitzes binkaumelte 

Als der Zug den Tunnel verlaſſen batte, ſab Luda den 
Ausdruck der Veräweifluna in Rolfs Geſicht. Er merkte 
jofort, daß ſie Reue empfand, unſicher wurde, und klaate: 
„Luyda. weshalb auälſt du mich ſo?“ 

⸗Rolf — es — es kommt mir wie ein Unrecht vor, wenn 
du mich küßt!“ 

Dild fuhr er auf. „Ein Unrecht — gegen wen denn?“ 
„Sie antmwortete nicht. Biß ſich Aber Rolf 

fühlte wobl, wie Lndas Widerſt er wurden. 
Warte nur, dachte er. In Berlin biſt du mein — aleich in 
der erſten Nacht. 

Sie nabmen im Abdlonbotel Quartier. 
Rolf beeilte ſich nicht. ſich bei den Seinen zu melden. Sie 

katten ja nun Nachricht von ihm. Wußten ihn auf der 
Heimreif⸗. Brauchten ſich nicht um ihn au forgen. 

Er zögerte. ſich bei den Eltern zu melden. Wollte mit 
Lyda möalichſt ungeſtört bleiben. 

Lnda ſahb, ſie war der ſtärkere Maanet. Rolis Liebes⸗ 
werben ſeßte fic ernenten Widerſtand entgegen. 

Diejer Kümypfe müde, wollte ſie ibn am dritten Tage nach 
iah Ankunft in Berlin bewegen, endlich nach Dablem au 
ſabren. 

Rolf wollte nicht. „Wir werden daun aleich auseinander⸗ 
geriſſen, Lnda. Sie werden in mich dringen, daß ich dort 
werhne. Ich muñ in jedem Kalle einen großen Teil des 
Tages draußen änbringen. Fürchte jetzt ſelbſt. es wird 
nicht leicht ſein, zwiſchen dir und den Meinen ein Einver⸗ 
Händnis herzuſtellen. Kurz, mir graut davor. Ich möchte 
noch nicht;? 
Am Tage darauf brachte Onda ibn endlich dazu. Rylf 

aing mit keichweriem Gewiſſen. Machte ſich auf nicht un⸗ 
verdiente Vorwürje gefaßt. 

  

Vergarämt. abgehärmt war die Mutter, als ſie ibn 
eapiing. Sie weinte ſehr. Dem Vater aing es nicht aut.   

Die Anfregnngen des Atientats, die Anaſt um Rolis Leden, 
das er im Süden für ſtändig bedroht bielt. batten ihn ſchlaf⸗ 
los, gemacht. 

Im Tone gevreßter Angſt fraate Armgard: „Rolff, iſt 
das Fränlein Larkowika in Les Avante aurnckgeblieben?⸗ 

„Aein, Muiter, ſie in mit mir nach Berlin gekommen.“ 
Irmgars ſab ibren Sobn verzweifert an. Sie ſank in 

ſich zniammen in völliger Gebrychenbeit. 
MRailos ſtarrte ‚ie vor ſich hin. Rolf ſah, fie ölli 

ergraut in dieſen Bochen. Sah alt und mühe au. vömia 

Sie richtete den verſtörten Blick auf ihren Sohn. ſaate 
leiſe: „Vater darf nichts davon wiſſen, daß Fräulein Kar⸗ 
kowſka mit dir bierhergexeiſt iſt.“ 

Nolf begriff nicht. „Warum denn nicht, Mutter? Sie 
iſt meine beſte Freundin. Hat den Fitrſten ſofort ver⸗ 
laffen, weil er den Anſchlag auf mich gemacht. Was babt 
ihr gegen ſie?“ 

Gegnält ſah Irmgard zu Boden. „Du wirſt wählen 

müſſen, Rolf, zwiſchen uns — und ihr. Mehr kann ich dir 
nicht ſagen.“ 

„Du wirſt mir mehr ſagen müſſen, Mutter! Ich bin 
kein Kind mehr! Was habt ihr gegen Lyda? Ich hänge 
ſehr an ihr!“ ů 

„Das iſt ein Unglück, Rolf. Für dich und für uns. 
Wenn du dich von dieſen; Weib nicht losreißt, geben wir 
alle zugrunde. Wenn dn dich nicht von ihr trennſt, machſt 

bir uns unglücklich. Das haben wir nicht um dich ver⸗ 
'ent. 
„Mutter, ich begreife nicht. Kann immer nur fragen: 

woher dieſe Feinſchaft gegen einen Menſchen, der mir 

Gutes tat. Sich treu gegen mich erwies. Gegen eine, Frau, 
von der ich nie etwas Böſes ſah. Im Gegenteil! Sie iſt 
vornehm durch und durch. Selbitlos und charaktervoll. 
Weshalb ſtellt ihr euch ſo feindlich aegen ſie?“ 

ir will dich uns nehmen, Rolf. Dich von uns los⸗ 
reißen:“ ů 

„Unſinn, Mutter! Ich kann Lydas Freund ſein — und 
doch euer Sohn. Ihr müßt euch nur nicht feindlich genen ſie 
itellen. Es iſt nichts als deine mütterliche Eiferfucht, die 
dieſe Konflikte ſchafft!“ 

Irmgard ſchüttelte den Kopf. „Du irrſt. Rolf. Laß dir's 
noch einmal geſagt ſein: wir vder ſie. Komme mit dir ins 

reine! Ich laſſe dich heute nicht zum Vater binein. Weiß 
noch nicht einmal, ob ich ihm deine Rückkebr melden darf. 
Denn wenn ter erfährt, daß du nicht bei uns wohnft, wird er 

faſſunaslos ſein. Er muß ſehr geſchont werden. Das weiß 
ich: wenn du dich für Lyda Karkowfka entſcheideſt. töteſt du 
ihn. Daran laß dir genügen. Ach — auch Annemarie iſt 
unglücklich über dieſe Wendung. Sie iſt bei ibrem Vater in 
Krummhübel. Geb' jetzt — und bedenke, wie ku dich ent⸗ 

ſcheiden willſt. Mir bangt um dich und um uns. Gebl“ 

Rolf küßte die Mutter auf die⸗Stirn und ginn 
Als er zu Lyda zurückkehrte, war er recht niedergeſchla⸗ 

gen, blaß und verſtört. Er warf ſich auf den Diwan ibres 
Sakons. Lag mit geſchloſſenen Augen. Seufzte tief. 

Sie ſetzte ſich zu ihm. Streichelte ihm Schläken und Haar. 

  

  Fragte nichts. ů  



  

Ds „Iuternationale“ der Guttempler. 
Ueberragende Leiſtungen des Finnen Katz. — Dr. Pelt 

Sieger im 400⸗Meter⸗Lanf. Velter 

Mit einer bis jetzt in Danzig noch nie geſebenen erſt⸗ 
klaſſigen ſportlichen Beſetzung ging am Sonnabend und 
Sonntag das internationale Sportfeſt der Guttempler auf 
der Kampfbahn Niederſtadt vonſtatten. Die aute Beſetzung 
brachte erwartungsgemäß auch die entſprechenden Leiſtungen. 
Leider ſtörte ein ſich am geſtrigen Vormittag unliebſam be⸗ 
merkbar machender Regen den glatten Verlauf der Kämpfe. 
Die Beteiligung des Publikums am Sonnabend und Sonn⸗ 
tagvormittag war ſehr gering, dagegen geſtern Nachniittag 
bei angenehmer Witterung verhältnismäßig gut. Es können 
etwa 3000 Menſchen anweſend geweſen ſein. 

Als beſondere Senſation war der Start des Weltrekord⸗ 
mannes Dr. Peltzer⸗Stettin vorgeſehen. Der über einen 
ſehr gut durchgebildeten Laufſtil verfügende Stettiner zeigte 
zwar großes Können, hielt aber doch nicht das, was man ſich 
im allgemeinen von ihm verſprochen hatte und das ſeinen 
Ruf reſtlos rechtfertigte. 

Eine der beſten ſportlichen Leiſtungen vollbrachte an 
beiden Tagen der gegenwärtig in Berlin lebende und für 
Bar Kochba ſtartende Finne Kabz. 

Von den übrigen Einzelleiſtungen verdient das gute 
Laufen des Berliner Teutonen Borner im 100⸗ und 200⸗ 
Meter⸗Einladungslaufen, ſowie die Leiſtungen Gillmeiſters⸗ 
Stolp hervorgehoben zu werden. Im Hochſprung konnte als 
Javorit ſtartende Königsberger Roſenthal nur die 
zwar imnierhin auch ſchon ganz ſchöne Höhe pon 1,) Meter 
überſpringen. Kneller⸗ Danzia ſprang 1,71 Meter. 

Von der Danziger Vertretung konnte nur Balzer, 
B. u. E.⸗V. Danzig, mit 37,06 Meter beim Diskuswerſen und 
Tammann, B. u. E.⸗V. Danzitß, mit 3,30 Meter beim 
Stabhochſprung einen erſten Platz belegen. 

Als Abſchluß des Sonnabends kam ein Handballſpiel 
zwiſchen der Danziger Schupomannſchaft und 
Polizeiverein f. L. Königsberg zum Austrag. 
Das Sniel endete 10: 10 (4:5). — Ein Fufballſpiel zwiſchen 
Junioren I1 Pruſſia Samland⸗Königsberg und 
Junivren J Danziger Sportklub endete 3:1 (3: 1). 
— Das Sviel der Ligamannſchaften von Norden⸗Nord⸗ 

  

weſt⸗Berlin gegen Danziger Sportklub, über 
das wir an anderer Stelle berichten, endete 5:2 (2: 2. 

Reſultate vom Sonnabend: 

Vereinsdreikampf, offen für Mitglieder von Guttempler⸗ 
Sportvereinen: 1. Guttempler⸗Sportvereiniauna 
Berlin (Wolf, Heſſe, Dannarius) 12 Punkte, 2. Gut⸗ 
templer⸗-Turn⸗ und Sportverein Danzig 18 
Punkte. 

3000⸗Meter⸗Lauf, offen ſür alle: 1. Katz, Bar Kochba, Ver⸗ 
lin 8:54,2, 2. Mierdei, S. C. Charlottenbura 9:07. — Amal 
400⸗Meter⸗Staffel: 1. Sportklub Preußen, Stettin 

reütn 3.326. Gerner, Dr. Peltzer) 3:30,7, 2. Bar Kochba, 
erLin 3:326. 
Kugelſtoßen: 1. Schulte, S. C. Charlottenbura 1258 

Meter, 2. Janowfki., Stettiner Sportklub 11,52 Meter. — 
Schwedenſtaffel: 1. S. E Charlottenburg (Heinig, 
Schellhorn, Getttant, Schulz) 2:04,4, 2. Sportklub Preu⸗ 
ßen, Stettin 2:04,3. — Stabhochſprung: ft. Tammann, 
B. u. E. V. Danzig 3,30 Meter, 2. Päth, Sportverein Ger⸗ 
mania, Stolp 3,30 Meter. 

Reſultate vom Sonntag: ‚ 
Hochſprung, offen für alle: 1. Rofenthal, V. f. K. Kö⸗ 

nigsberg 1,80 Meter, 2. Schulz, S. C. Charlottenburg 1,74 
Meter. — 800⸗Meter⸗Lauf, offen für alle: 1. Bergmann, Bar 
Kochba, Berlin 2:02,6, 2. Heinig, C. C. Charlottenburg 2:03. 
— 100⸗-Meter⸗Einladungslauf: 1. Borner, Teutonia, Berlin 
10,9, 2. Gillmeiſtoer, Germania, Stolp 11,1. — 400⸗Meter⸗ 
Lauf: 1 Dr Peltzer, Preußen. Stettin 50,8, 2. Schell⸗ 
horn, S. C. Charlottenburg 52,5. — 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Am⸗ 
Uong, Preußen, Stietlin 23,6, 2. Kochanſli, Schutzpolizei 
Danzig 24. — 1500⸗Meter⸗Einladungslauf: 1. Friedel, Freie 
Schulgemeinde Wickersdorj 4:23,2, 2. Sebaſtian, B. u. E. V. 
Danzig 4:28. — Weitſprung: 1. Meier, Preußen, Stettin 
6,66 Meter, 2. Kurzs II., Bar Kochba, Berlin 6,45 Meter. 

5000⸗Meter⸗Einladungslauf: 1. Katz, Bar Kochba, Berlin 
15:25, 2. Mierdel, S. C. Charlottenburg (150 Meter Vor⸗ 
gabe) 15:32. — amal 100⸗Meter⸗Staffel: 1. Sportklub 
Preußen, Stettin 45, 2. Sportverein Germania, 
Stolp 45,2. 

200⸗Meter⸗Einladungslauf: 1. Borner, Teutonia, Berlin 
22,3, 2. Gillmeiſter. Germania, Stolp 22,5. — 100⸗Meter⸗ 
Lauf, offen für alle: 1. Schulz, S. C. Charlotenburg 11,4. 
2. Lüdtke, Germania, Stolp 11,6ö. — Olpmpiſche Staffel: 
1. Sportkllub Preußen, Steꝛtin 3:42,6, 2. S. C. 
Charlottenburg 3.46,2. — Diskuswerfen: 1. Balz er, 
B. u. E. V. Danzig 37,66 Meter, 2. Thiele, Asko, Königsberg 
37,45 Meter. 

Internationales Schwimmfeſt in Zoppot. 
Hellas Magdeburg und Europameiſter Luber am Start. 

— 
Als Abſchluß der Zoppoter Sportwoche kam am Sonnabend 

und Sonntag ein vom Danziger Schwimmverein veranſtaltetes 
internationales Schwimmfeſt am Zoppoter Seeſteg zum Aus⸗ 
trag. Die einzelnen Kämpfe waren ſehr gut mit auswärtiger 

Konkurrenz beſetzt und gab es faſt durchweg ſpannende Kämpfe 

und gute Leiſtungen. Die Danziger Schwimmer ſchnitten ver⸗ 
hältnismäßig gut ab. Als beſondere Senſation kann der Start 

von Hellas Magdeburg und des Europameiſters im Turm⸗ 

ſpringen Luber, Berlin angeſehen werden. Die ſtarle 

Dünung machte den Magdeburgern viel zu ſchaffen, ſo daß ſie 

ſich nicht recht entfalten konnten. Die Meiſterſchoft der deutſchen 

Meere verteidigte wiederum mit Erfolg Otto Zander vom 

D. S. V. Danzig, der damit zum drittenmal die Meiſterſchaft 

gewann. Der Magdeburger Bittmann gab kurz nach dem 

Start auf. 

Europameiſter Luber zeigte an beiden Tagen gut gelun⸗ 

gene Kunſtſprünge vom 10⸗Meter⸗Turm. Viel Beifall fanden 

ſeine Sprünge vom 3⸗Meter⸗Brett, wie es nicht gemacht 

werden ſoll. Insbefondere löſte ſein Sprung, „Wege zur Kraft 

und Schönheit“ viel Beifall aus. Hervorzuheben iſt ferner 

das Springen des alten Paul Röhr vom Schwimmklub 

  

Neptun 

Ergebniſſe vom Sonnabend: 55 Venuen 

Smeiſter t er 2000 Meter. 2 

1 2133 ande 1. S. 9. W. 3934, 2. Peters, Kreſelder 

S. V., 45.40; Damen: Frl. Baumann, Stettin; für⸗ Ange⸗ 

Eörias des Kreres und der Schutzvolizei: 1. Monsta, Königs⸗   

verg, 46:19; Junioren: 1. Kiebart, Neptun Danzig, 42:57; 
für Ermunterungskämpfer: Kummert, Hellas, Magdeburg 
42:41; für II1. Senioren: Steinhanf, S. V. Frieſen, Ber⸗ 
lin 38:07 (beſte Zeit des Tages). 

Juniorſpringen: 1. Loſch, D. S. V. Danzig 42,51 Punkte. 
— Freiſtilftaffel für Schulen 4450 Meter: 1. Stäpt. Real⸗ 
gaymnaſium Zoppot. —. Juniorſtaffel 44100 Meter: 
D. S. V. Danzig 704. — II. Senior⸗Bruſtſchwimmen 200 
Meter: 1. Horſtmann, Königsberger S. C. 01 3:80,6. — 
II. Lagenſtaffel 44100 Meter (offen für polniſche und Danziger 
Vereine): 1. D. S. V. Danzig, im Alleingang 7:20. — 
Waſſerball: Waſſerfreunbe „Pommerania“, Stet⸗ 
tin gegen Neptun, Danzig 1:1 (O0:0). 

Ergebniſſe vom Sonntag: — 

Große Freiſtilſtaffel w10450 Meter: 1. Hellas, Magdeburg 
6:23,1. — Damen⸗Iuniorſchwimmen bel. 100 Meter: Heleue 
Sowa, Neptun Danzig 2:4,4. — Junior⸗Bruſtſchwimmen 
100 Meter: 1. Adermann, Waſpo, Stettin 1:43,4. — II. Se⸗ 
niorſpringen: 1. Kurt Schmeißer, Neptun Danzig, 60,30 
Punkte. — Schwimmen für Jugendliche bel. 100 Meter: 
1. Gruß, Hellas, 1:21,2. — LI. Freiftilſchwimmen 100 Meter: 
Jung, Poſeidon Berlin 1:21 (beſte Zeit des Tages). — II. Se⸗ 
nior⸗Rückenſchwimmen 100 Meter: Ewal d, Waſpo, Stettin 
1:44. — Ermunterungs⸗Freiſtilſchwimmen 100 Meter: Deutz, 
Königsberger S. C. 01 1:37,4. — Junior⸗Bruſtſtafſel 44100 
Meter: 1. D. S. V. Danzig 7:13,2. — Juniorſchwimmen 
bel. 100 Meter: 1. Kiebart, Neptun Danzig 1:26. — Damen⸗ 
Junior⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Kammer, Arelan, 
Königsberg 1:54. — Streckentauchen: 1. Ventzki, Königsber⸗ 
Ler S. C. 01 41 Meter in 39 Sek, — Damen⸗Jugendſchwimmen 
bel. 100 Meter: Biſchoff, Pruſſta, Königsberg 1:55. — 
II. Senior⸗Lagenſtafſet 34100 Meter: Hellas Magde⸗ 
burg 4:42. — Vereinsmehrkampf: 1. Königsberger 
Schwimmklub 01 mit 6 Punkten, 2. D. S. V. Danzig 
9 Punkte. — Waſſerball: Hellas Magdeburg gegen D. S. B. 
Danzig 5:0, 

Nußland wiederum ſtegreich. 
Deutſchland mit 1:4 unterlegen. 

Die erneute Aaebnunn der Arbeiter⸗Repräſentativmannſchaften 
zwiſchen Deutſchlanid und Nußland am Sonntag in Hamburg 
endete mit einem erneuten Siege der Ruſſen. Die ruſſiſche Mann⸗ 
eeht 4 . allen Teilen den Deutſchen Überlegen und gewann 
verdient 4:1. 

Nürnberg ſchlägt Finnland. 
un Nürnboerg ſtanden ſich am geſtrigen Sonntag die Arbeiter⸗ 

Fußballmannſchaſten von Finnland und Nürnberg gogen⸗ 
über. Nach intereſſantem Spielverlauf ſiegten die Nürnberger mit 
2 1 (2: 0). — Die leichtathletiſchen Raſenkämpfe wurden dagegen 
jämtlich von den Finnen gewonnen. 

  

Ueberraſchende Niederlage Europameiſters Dalchow. 
Deutſchland Sieger im Borſportpokal. 

In der Weſtſalenhalle fand am Sonnabend der End⸗ 
kampf um den Pokal des Deutſchen Reichsverbandes für 
Amateurboxen ſtatt. Weſtdeutſchland und Berlin waren 
mit ihren beſten Mannſchaften zugegen. Die Ueberraſchung 
des Abends war ödte Niederlage, die Enropameiſter Dal⸗ 
ch vw im Federgewicht durch den Köler Kurth erlitt. Im 
Leichtgewichtskampf konnte Dübbers (Weſtdeutſchland) 
infolge ſeiner beſſeren Nahkampfarbeit einen knanppen 
Munktſieg über Volkmar (Berlin) davontragen. Im 
Weltergewichtskampf ſiegte Domgörgen (Weſtdeutſch⸗ 
über Riecke (Berlin) nach Punkten. Im Mittelgewicht 
trennten ſich Gaikowſtty (Berlin) und Kievernagel 
(Weſtdeutſchland) nach hartem Kampf unentſchieden. Eurppa⸗ 
meiſter Müller (Weſtdeutſchland) zwang Michaelis 
(Berlin) in der 2. Runde zur Aufgabe. Der Schwergewichts⸗ 
kampf zwiſchen Daniels (Berlin) und Schönrath 
(Weſtdeutſchland) endete unentſchieden, ſo daß Weſtdeutſch⸗ 
land mit viel Glück mit 10:6 Punkten erneut den Pokal an 
ſich bringen konnte. 

England ſchlägt Amerika. 
In den engliſch⸗amerikaniſchen Uniterſitätswettſpielen, an 

denen ſich die Univerſitäten Oxford, Cambridae und von 
amerikaniſcher Seite Harvard⸗Vale beteiligten, ſiegten die 

Engländer mit 7: 5 Punkten. 
Ein nener Weltrekord für Damen wurde am Sonnabend 

be: den engliſchen Frauenmeiſterſchaften in Reading von 

Miß Edvards aufgeſtellt, die die 200⸗Hards⸗Strecke in 25⅛ 

Sekunden zurücklegte. 

Radſyortfeft in Elbino. 
Am vergangenen Sonntag ſand in Elbing eine Werbe⸗ 

veranſtaltung des 5. Bezirks im Gau 1 des Arbeiterradfah⸗ 

rerbundes „Solidarität“ ſtatt, zu der auch der Freiſtadtbeßzirk 

ſtark vertreten war. Nach einem Korſo mit geſchmückten 

Rädern durch die Straßen von Elbing, gins zum FJeſtlokal, 

wo ein großes ſportliches Programm abzewickelt wurde. 

Auf einer hergerichteten großen HolpSte⸗ wurden die ver⸗ 

ſchiedenſten Kunſtreigen Steiger⸗ und Steuerrohrreigen ge⸗ 

jahren. Beſonders. geftel ein gutgefahrener Schulreigen der 
Kindergruppe Elbing auf Kinderſaalmaſchinen. Die kleinen 

Radkünſtler, 3 Knaben und 3 Mädchen, fanden reichen Bei⸗ 

fall. Das Hauptintereſſe bildete doch Sas langerſehnte 2cr⸗ 

Raöballipiel der Ortsgruppe Elbing und der 1. Mannſchaft 

vom „Vorwärts“⸗Danzig. Mehrere Male war dies Spiel 
ſchon fehlgeſchlagen und konnte jetzt endlich zur Ausführung 

kommen. Es kam ein Spiel zuſtande, wie man es hier im 

Oſten erſt ſelten geſehen hat. Bas Spiel ſtand techniſch auf 
hoher Stufe. Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes her. 

Doch neigte ſich die Wage Danzig zu, das ſchließlich mit 5: 3 

den Platz als Sieger verlaſſen konnte, 

  

  

  

Mah Jong gewinnt ben Sroßen Preis. 
Die Berliner Rennſaiſon erreichte am Sonntag in dem 

Großen Preis von Berlin ihren Höhepunkt und zualeich ihren 
größten Tag. Der mit 56 000 Mark ausgeſtattete Große 

Preis, der in dieſem Jahre zum erſten Male über 2600 
Meter führte, wurde Zurch eine hervorragende Beſetzung 
zi: einer impoſanten Prüfung. „Torerv“ ſtartete als 

Favorit. Der Hengſt erlitt jedoch eine eklatante Niederlaue 

und wurde zum erſten Male in dieſem Jabre und zwar von 
dem Derbyſieger „Mab Fona“ aeichlagen.   

Werbefeſt in Neufahrwaſſer. 
Beinahe wäre die geſtrige Werbeveranſtaltung der Orts⸗ 

gruppe Neufahrwaſſer der Arbeiterradfahrer ein Opfer des 
regneriſchen Wetters geworden. Die Veranſtaltung wahm 
jedoch, trotz aller Mißſtände, ſeinen Anfang. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch ein Plotzkonzert der Arbeiter⸗Muſik⸗ 
vereinigung auf dem Marktplatz, das das erſte ſeiner Art 
war. Eine Anſprache des Sportgen. Schröder-Danzig 
wies auf den Zweck dieſer Veranſtaltung bin und erläuterte 
die Ziele der Arbeiterſportbewegung. Beſonders für Neu⸗ 
faͤhrwaſſer, als aroße Arbeitervorſtadt, ſei es beſchämend, ſo 
eine geringe Anzahl von Arbeiterſportlern zu haben. Auf⸗ 
klärung tue bitter not. Mit dem Ruf, mehr als bisher 
Ktdnre für die Arbeiterſportbewegung zu tun, ſchluß der 

edner. 
Radͤſportliche und ſchwerathletiſche Vorführungen zeigten 

den Uebungsbetrieb der Turnhalle. Es wechſelten Radreigen 
der Iugend „Sturmvogel“⸗Neufahrwaſſer, „Frei⸗ 
heit“⸗Laugfuhr und „Voran“⸗Obra ab. Es folate 
eine Riege der Abt. Neufahrwaſier der Schweathletik⸗Ver⸗ 
einigung Danzig 07 im Gewichtheben. Mehrere Radball⸗ 
ſpiele bildeten den Schluß der Vorführungen auf dem 
Marktplatz. Eine aroße Zuſchauermenge nahm von den 
Darbietungen mit Jutereſſe Notiz. 

Nath einer Mittagspauſe wurde zum Umzug durch die 
Straßen von Neufahrwaſſer augetreten. Durch das un⸗ 
günſtige Wetter waren eine große Anzahl von auswärtigen 
Und auch hieſigen Sportlern der Veranſtaltung ferngeblieben. 
Von Marienwerder und Martienbura waren je⸗ 
doch mehrere Radſportler erſchlenen. Trotz alledem ver⸗ 
ſammelten ſich auf dem Marktplatz eine verhältnismäßig 
große Anzahl von Sportlern. Die Eröffnunga des Zuges 
machte ein kleines Gefährt vom „Sturmvogel“⸗Neufahr⸗ 
waſſer von 4 Radfahrern mit Rädern gezogen, einen kleinen 
Sportler als Kutſcher. Die neu gegründete Künder⸗ 
garuppe der S. P. D. Neufahrwaſſer ſolgte in großer An⸗ 
zahl. Turnerinnen im ſchmucken Sportdreß belebten das 
Bild, denen ſich wiederum die branngebraunten Geſtalten 
der Tthleten anſchloſſen. Den Schluß bildeten die Rad⸗ 
fahrer. Unter den Klängen der Marſchmuſik aing es durch 
die Straßen von Neufahrwaſſer, begleſtet von einer aroßen 
Menſchenmenge, zum Feſtlolgl hin. Hier folgte die weitere 
Abwicklung des ſportlichen Tüils, den die Ortsaruppe Neu⸗ 
fſahrwaſſer mit einem Vierer⸗Jugend⸗Schulretgen, eröffnete. 
Langfuhr zeigte ebeufalls einen Vierer⸗Jugendreigen. Ein 
Zweier⸗Radballſpiel der Neufahrwaſſer und Lanafuhrer 
Futgend ſetzte mauchen Zuſchauer in Erſtannen. Das flott 

geſpielte Radballſpiel, das gute Anſätze zeigte, endete mit 
3:3. „Voran“⸗Ohra fuhr dann einen Sechſer⸗Kunſt⸗ 
reigen, der regen Belfall brachte. Das Einer⸗Kunſt⸗ 
fſahren des Bereins „Vorwärts“⸗Danzig fiel in⸗ 
folge der kleinen Raumverhältniſſe nicht beſonders aut aus. 
Reichen Beifall ernteten die Frauen der Gymnaſtikabteilung 
der Freien Turnerſchaft Danzia, die Uebungen 
aus dem Gebiete der Ausdrucksgymnaſtik zeigten. Ein Rad⸗ 
ballſpiel der mit Erſatz antretenden 1. Mannſchaft vom 
„Vorwärts“⸗Danzia gegen die 1., Mannſchaft von 
Ohra beendete den ſportlichen Teil. Danzia konnte ſich 
nicht recht zuſammenfinden, während Ohra glänzend ſpielte. 
Wenn auch Obra mit 8:2 ſehr hoch gewann, entſpricht das 
Refultat doch nicht ganz dem Spielverlauf. Ein gemittliches 
Beiſammenſein, dem noch Thecaterſtücke folgten, beſchloß 
dieſe Feier, die gleichzeitiga das 1. Stiftungsſeſt der Orts⸗ 
aruppe Neufahrwaſſer war. 

Die geſtrigen Inßballfpiele. 
Langiuhr lgegen Inngſtadt L9 : 0 5 : 0). 

Die Inngſtädter⸗Manunſchaft, die bek den letzten Spielen 
gegen die erſten Mannſchaften von Ohra und Bürgerwieſen 

gute Form zeigte, mußte ſich am geſtrigen Sonntag eine ſehr 

hohe Niederlane gefallen laſſen. Gleich nach Beginn des 
Spieles fällt das erſte Tor. Is. Anſchluß an einen 
Strafſtoß fulgt das zweite. Ein Irrtum des Junngſtädter⸗ 

Torwarts führte zum dritten Tor. Da Inngſtadt ſehr 

drängt nimmt das Sviel jetzt härtere Formen an. Von 

jſeder Mauuſchaft muß ein Spieler herausgeſtellt werden. 
Bis zur Pauſe kann Langfſuhr noch zweimal einſenden. Nach 

dem Anſtoß kommen die Jungſtädter aus threr Hälfte nicht 

mehr heraus. Langfuhr kann ohne große Mühe noch vier 
weitere Tore ſchießen. 

Langfuhr II gegen Lanental I5: 0 b: 0). 

War das Spiel bis zum Wechſel ziemlich offen, ſo konnte 
nach der Pauſe Langſuhr eine ſtarke Ueberlegenbeit heraus⸗ 

kehren. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

Oliva II genen Langfuhr IV 3: 0 t: O). 

Die neu MeAn, Langfuhrer Elf konnte gegen die ein⸗ 

eſpielte Olivaer 1I. Mannſchaft nicht viel ausrichten. Oliva 

Lonnbe überlegen gewinnen. 

  

  

Verliner Zußballſpiele in Danzio⸗ 
Norden⸗Nordweſt Berlin gegen Danziger Sportklub 5: 2 (S: 2) 

Rahmen des internationalen Sportfeſtes der Gettempler 

kam geſtern ein Fußballſpiel zwiſchen Norden⸗Nor dweſt 

Berlin und Danziger Sporkklub zum Austrag. Den 

Berlinern, ging ein hr guter Ruf voraus, den ſie jedoch nur zum 

Teil rechtfertigten. Die erſte Halbzeit war jür jeden Fußballfrcund 

ein Genuß. Der Danziger Sportkliub hent hier eine ſeiner beſten 

Leiſtungen. Nach der Pauſe ließ der Eiſer der Danziger Mannſchaft 

jedoch merklich nach, während Berlin ſich mehr und mehr zuſammen⸗ 

fand und zun Schluß zu bervorrag ſender Form auflief. ů 

Bei Danzig konnte hauptſächlich die ſehr aufopfernd arbeitende 

Verteidigung und der Torwart, der hervorragendes leiſtete, gefallen. 

Der Sturm war dagegen etwas zu unſicher, hauptſüchlich der Nechts⸗ 

außen. Die Läuferxeihe befriedigte. Bei Berlin war die Stürmer⸗ 

reihe die treibende Kraft und kat hier der Rechtsaußen noch ein 

übriges. Das in der erſten Halbzeit mehr ausgeglichene Spiel ſtand 

nach der Pauſe im Zeichen der abſoluten Ueberlegenheit der Ber⸗ 

liner, was auch durch die drei erzielten Tore bewiefen wird. 

Diner ſchlägt Leori. 
n Stutgart fanden am Freitagabend Berufsborkämpfe 

fatt bei denen Franz Diener auf den⸗ Belgier Leori 

traf, Letzterer kämpfte als Erſatzmann für den verletzten 
Neger Tanlor. Schon die erſte Runde zeigte die große 
Ueberlegenheit des deutſchen Exſchwergewichtsmeiſters. In 

der zweiten Runde ließ Diener ſeinem Gegner mehr aus 

ſich herausgehen. Die dritte Runde brachte dann das Ende. 

Diener griff ſtürmiſch an, landete hart und nach mehreren 

Niederſchlägen warſen die Sekundanten des Belgiers das 

Handtuch für ibren Mann. 

   



  

AMe furchtbare Unwetterkataſtrophe im Erzgebirge. 
Weit über 100 Tote. — Zahlreiche Vermißte. — Viele Millionen Schaden. — Schwere Unwetter 

in ganz Deutſchland. 

Das heinngeſuchte Berggieshübel. 
Das öſtliche Erßgebirge und bie weitlichen Ausläufer der 

Sächſiſchen Schweiz ſind in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend, wie bereils kurz gemeldei, von einer furcht⸗ 
baren Wolkenbruch⸗ und Hochwaſſer⸗KAataſtrophe heimaeſucht 
worben. MAm ſchwerſten mitgenommen wurden das Goti⸗ 
leube⸗ und das Müglitz⸗Tal, eine der landſchaftlich ſchönſten 

Gegenden des ſächſiſchen Erzgebirges. Belroffen wurden 
vor allem die Gebirgsorte Goltlenba, Veranicßhübel, Glas⸗ 
hiltte, Gelſing⸗Ultenbera. Weeſenſtein, Lauenſtein, Rottern⸗ 
dorf nud Delllenarund. Die mitten in der Nacht nieder⸗ 
gehenden Waſſermengen waren ſo ungebeuer, daß ſich inner⸗ 
halb 3 bis 4 Minuten vielerorts eine Flutwelle in einer 
Höhc von 9 bis 4 Melern mit ungeheurer Gewalt zu Tal 
wälzte, Häuſer, Brücken und alles mit ſich reißſend. Hereits 
in der v. Abendſtunde war über das iinglücksgebiet ein 
wolkenbruchartines Unwetter niedergegangen, das ſchon 
aroßen Schaden angerichtet halte, Nachdem ſich bieſe Wafſfer⸗ 
maſſen etwas verlaufen hatten, legten ſich die Einwohner in 
der Mehrzahl ichlafen, um dann einigc Stunden ſpäter von 
weeb, viel ſchlimmeren Hochwaſſerkataſtrople überraſcht zu 
werden. 

Die Flntwelle, bie ſich über die betroffenen Täler wälzte, 
war zwei, Meter höher als der höchſte Stand eines Hoch⸗ 
waſſers bisher. Die Täler glichen innerhalb kürzeſter Zeit 
einem reitzenden Strom, Tiefer liegende Punkte, wie z. B. 
der Bahnbof in Glashütte wurden 

dbrei Meter hoch überflutet. 
Der bier zurſicknehaltene Perlonenzua nach Altenbera wurde 
lo hoch überſchwemmt, daß die Meiſenden aunächſt nicht ge⸗ 
borgen werden konnten. Einigc, die herausfyrangen, wur⸗ 
den von den Wellen mitgeriſſen und fanden den Tod, Die 
Mehrzahl hielt ſtundenlang im Zuge aus, bis am Leib auf 
den Bänken im Waſſer ſtehend, da die Flnten ſelbſt durch 
das Fenſter eindrangen. Erſt nach zwei Stunden, gegen 
1 Uhr nachts, konnten Reiſende und Zugverſonal gerettet 
werden. Wäre der un weitergefahren, wäre er ſicher in 
den Flnien verfunken nund alle Reifenden wären ertrunken. 
Ein Leerzua wurde von der Flutwelle in das Flußbett mit⸗ 
geriffen. In zahlreichen Orten ſind viele Hänſer und Schen⸗ 
nen, fortgeriffen worden, wobei ganze Familien in ihren 
Wohnungen vom Wafſſer überraſcht wurden und ertranken 
und zahlreiches Vieh in den Fluten umkam. 

Die Flutwelle ſchwemmte nicht nur viele menſchliche Leichen, ſondern auch MAferde, Rind⸗ und Kleinvieh, ſowie 
Kraftwagen, Möbelwagen uſw. mit ſich Am ſchwerſten ge⸗ 
litten bat Berngiezhübel, das zum größten Teil vernichtet iſt. 17 Häuſer ſind zum Teil einfach vom Erbboden ver⸗ ſchwunden unb wengeſchwemmt. 

Die Jahl der Toten 
beläuft ſich auf mindeſtens 80, von denen etwa noch 20 unter den Trümmern liegen, während die anderen von den Fluten mitgeriſſen wurden. Die Geſamtzahl der Todesopfer in dem 
Unalücksgebiet beläuft ſich auf etwa 120 bis 150 Menſchen. 
Bon dem Gafthof „Sächſiſches Haus“ in Beragicßhübel iſt die Hälfte verſchwunden, bdie Apotheke, alle drei Bäckereien 
und jzahlreiche ſonſtigen Geſchäftc ſind nicht mehr vorhanden. 
Unter den Koten beſinden lich auch viele Sommerjiriſchler. 
Ein Vater ſoll jeine? Töchter verloren haben. Der Schaben 
allcin in Beragickhübel wird anf zwei Millionen geſchätzt. 
Auh in den anderen Ortſchaften haben zahlreiche Menſchen 
ihr Leben eingebützt. In Pirna im Elbetal wurden bis 
Sonnabend nachmittag allein 21 Tote angeſchwemmt, die 
alle aus den Beradörfern ſtammen und kilomcterweit vom 
Waſſer mitgeführt wurden. Bis Sonnabend nachmittag 
waren in Gottlenba 10, in Glashütte 13, in Neuendorf 14, 
in Weſenſtein 8 und in Dohna 5 Tote geborgen worden. 
Dor geſamte Eiſenbahnbetrieb in dem Unglüicksgebiet iſt ein⸗ 
geſtellt und auch die meiſten Straßen weiſen ſo ſtarke Zer⸗ lörungen anf. daß ſie nicht befabren werden können. Eiferne 
Brücken ſind teilweiſe kilometerweit weageſchwemmt worden. 
„Auch diFc Stadt Pirna an der Elbe ſtand zeitweiſe über 

einen halben Meter unter Waſſer, darunter auch die Volks⸗ 
buchhandlung und die Geſchäftsſtelle des Parteiorgans. 

Die fãchfiſche Regierung hat 
mehrere Hundertſchaften Landesvolizei und verſchiedeue 

Kompagnien Reichswehr zur Hilfcleiſtunn, 
in das betroffenc Gebict entſandt. Den beiden Amtshaupt⸗ mannſchaften Pirna und Dippoldiswalde wurden zur Linde⸗ 
Tung der dringendſten Not je 125 000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Der Geſamtſchaden wird von der Rrgierung auf 
mindeſtens 12 Millionen Mark geſchätzt. Miniſterpräſident Heldt hat jich mit dem Arbeitsminiſter und dem Innen⸗ 
miniſter perſönlich in das Unglücksgebiet begeben. Pioniere ber, Roichswehr wurden ſofort angcietzt, um Verkehrsver⸗ bindungen zu ermöglichen und dem Motitandsgebiet die dringend nötigen Lebensmittel zuführen zu können. Auch das Keichsbanner hat alle Veranſtaltungen abgeſagt und be⸗ teiligt ſich an den Rettungs⸗ und Anfräumungsarbeiten. 
Zahlreiche Sommerfriſchler baben ver allem desbalb ihr Leben eingebütt, weil ſic die Größe der Gefahr nicht er⸗ kannten. Sie ſaßen nach dem erſten Wolkenbruch von den Brücken und Ufern der gewaltigen Waſſerflut än, die ſich zu Taf wälzte, und wurden dann ſelbſt von der zweiten Flut⸗ — it Feiren. und Samiende 5. Das Dorf Oelſſengrund ſell mit ſeinen rund 25 Hänſern bis auf den letzten Reit vo den Flnten mitgeriſſen wyrden ſein. aie von 

Bei der von dem furchtbaren Ungläck beirrffenen Bevöl⸗ kernng des Krgsebirges handelt es ſich faſt ausſchliehlich um die rrrſte Schicht von Arbeitern, die Dentſchland kennt und die ſich ähnlich wie im Stieſengebirge, nur nnter jchweriten Müiben Eämmerlich durchs Leben jchlägt. Sie pud entweder als Korſtarbeiter oder in der Hreiminduſtrie als Iihrmacher. 
er von Spielzengen, 578v r àEun tätig, wobei die 

ie vom er aum Entei tütiga ſein mu um ſich daurchs Leben zu ſchlagen. 

In Bergieshübel 03 Tote. 
Nach neuen Melſdungen bat der Stadtrat von Bergaĩes⸗ lbie erſte amiliche Liſte der bei der Unmetterkataſtrophe ums Leben getommenen Perionen aufgeſtellt. Nach dieier Liſte ſind bisher 82 Einwonbner von Berggiekbübel, 3 Som⸗ mergäſte und 8 fremde Kabelarbeiter als tot feitgei 

   
Qũſt fremd alio allein in Berggießhübel 83 Todesopfer; doch iſt es immer und nicht ansgeichlonen. daß dieſe Site ſich noch vergrößern 

Nach einer Meldung der „Wontaappit“ iſt der größie 
Sachſchaden durch die Ucberſchwemmung in Glasbütte und 
Umgepung angerichtet worden. In der Ubrenfabrik von Stübner find s Meter flarke Mauern geborſten. Int Babr⸗ 
bof Gloshütte in die Baſſerwoge anſcheinend zwiſchen zwei 
Züge geraten: der eine wurde nach Iinks, der andere nach 
rechts amgeworfen. Zwei Dagen ſtürzten in die Mäglitz. 
Die Morisbrücke iſt in drei Teile zerfallen. In einer Lon⸗ 
ditorei ‚ind alle Bewohner des Erdgeichoſſes ertrunken. In 
eirem anderen Hauie wurde eine ganze Familie von Saſtler 

      

und Schlamm überraſcht und erſtickte. Nach einer anderen 
Meldung der „Montagpoſt“ iſt der Bahnhof Lauenſtein voll⸗ 
kommen zerſtört worden. Die eiſernen Brücken, Dämme 
und Gleisanlagen, ja ſelbſt die Unterbauten ſind verſchwun⸗ 
den. Auf dem Bahnhof Lauenſtein ſtand bei Eintritt der 
Kataſtrophe ein Güterzug, er wurde viele Meter weit auf 
die Straße gedrückt. Jetzt licat der ſchwere eiſerne Waggon 
wie zerknittertetz Papier etwa 1 Kilometer vom Bahnhof 
entfernt, auer über der ehemaligen Chauſſee. 

Die Netturngsarbeiten. 
Wie dem „Montag“ aus Pirna gemeldet wird, ſind in 

Berggießhübel und in Gottleuba je eine Schwadron Ar⸗ 
tillerie eingeſetzt worden, desgl. Abteilungen von Kavallerie, 
Infanterſe und Pionteren. Gleichzeitin ſind von Dresden 
aus weitere Abtetlungen mit eldküchen entſandt worden, 
um vor allem die hungernde Bevölkerung zu ſpeiſen. Durch 
Zerſtörung der Waſſerleitungen fehlt es in vielen der be⸗ 
troffenen Ortſchaften auch an Trinkwaſſer. Die in Weeſen⸗ 
ſtein eingeſetzten 60 Dresdener Schupobeamten und 9D Mann 
der techniſchen Nothilſe waren heute mittaa nach faſt un⸗ 
unterbrochener 24ſtündiger Arbeit völlig erſchöpft. Heute⸗ 
nachmittag werben eine große Anzahl Schlammpumpen 
nach Wceefenſtein entlandt, um den teilweiſe in den Häuſern 
meterhoch liegenden Schlamm ſchneller zu beſeitigen. Selbſt 
das auf hohem Berge liegende Schloß Weeſenſtein zeigt 
infolge der Erſchütterung des Untergrundes Riſſe. 

Der Reichspräſident, der Neichskanzler und der preußiſche 
Miniſterpräſident haben Beileidsſchreiben geſandt. 

Auch bas Rie ſengebirge heimgeſucht. 
Vom Freitaa zum Sonnabend iſt auch das Rieſen⸗ und 

Iſergebirge von ſchweren Wolkenbrüchen heimgefucht wor⸗ 
den. In der Gegend von Hirſchberg kitten vor allem Peters⸗ 
dorf, Seifershan und Hartenberg unter dem Unwetter. 
Mehrere Gebäude wurden vom Sturm eigetiſlen oder ab⸗ 
gedeckt. Weit hin wurde das Land überflutet. Zahlreiche 
Brücken wurden mitneriſſen. Die Fernſprechleitungen waren 
überall zerſtört. 

Auch in Thüringen wüteten in der Nacht zum Sonnabend 
ſchwere Gewitter, die großen Schaden anrichteten. Die 
Leitungen der beiden thüringiſchen Großkraftwerke wurden 
Durch Blitzſchläge zerſtört, ſo daß die meiſten thürinaiſchen 
Städte ohne Strom und Licht waren. In Weimar ſtanden 
die Häuſer der Vororte teilweiſe metertief unter Waſſer, 
Wärten und Felder waren weithin überſchwemmt. Sehr 
ſchwere Unwetter entluden ſich auch in Baben. So aingen 
in der Nacht zum Sonnabend über Mannheim 41 Liter 
Regen auf den Qnadratmeter nieder. Am Sonnabendmittaa 
entlud ſich auch über die Gegend von Chemnitz ein Wolken⸗ 
bruch, wie er ſeit Jahrzehnten nicht mehr zu verßeichnen 
war. Weite Teile des anſchließenden Erzaebirges wurden 
ebenfalls von dem Unwetter überſchwemmt. 

Zwei Männer vom Blitz erſchlanen. 
Bei dem ſchweren Gewitter, das Freitag abend über ganz 

Süd⸗Hannover niederging, wurde im Trögen im Kreiſe 
Rordheim ein Hoſbeſitzer und ſein Bruder vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. 

Gewitter im Saargebiet. 
In der Sonnabend⸗Nacht gina über das Saargebiet ein 

ſchweres wolkenbruchartiges Gewitter nieder, das ſchweren 
Schaden anrichtete. Die Telephonverbindungen nach Straß⸗ 
bitrg, Nancy, Metz und Paris ſind vollkommen zerſtört. 

Wirb Dronhin nach Amerika fiegen? 
Streit in frunzöſiſchen Artent reiſen. — Chamberlins 

rteil 
Der überraſchende Entſchluß Drouhins, die „Miß Co⸗ 

lumbia“ mit Levine an Bord nach Neuyork zurückzuſteuern, 
hat in den intereſſanteſten Kreiſen zu einer lebhaften Po⸗ 
lemik geführt, die weder für Drouhin noch für die fran⸗ 
söſiſche Luftfahrt jehr ſchmeichelhaft iſt. Drouhin rüſtet ſich 
ſeit einigen Monaten im Auftrage der Farman⸗Geſellſchaft 
zu der Atlantiküberauerung mit dem „Blauen Vogel“. 
einem zweimotorigen „Ueber⸗Goliath“. Die bisherigen 
Verſuchsflüge hatien ausgezeichnete Reſultate geliefert. 
Alles war ſchon bereit, als Levine unvermittelt dazwiſchen⸗ 
trat und den franzöſiſchen Piloten für die „Columbia“ enga⸗ 
gierte, nachdem Ehamberlin ſein Angebot abgelehnt hatte. 

In franzöſiſchen Fliegerkreiſen iſt man verſtimmt dar⸗ 
über, daß es eine amerikaniſche Maſchine r'ein ſoll, die zu 
dem erſten Flug Paris—Neuyork aufſteigt. Dazu geſellt ſich 
die Beſorgnis, daß der Aktionsradius der „Columbia“ nicht 
ausreicht, um trotz widriger Winde bis nach Neuyork zu 
kommen. Chamberlin und auch der franzöſiſche Flieger 
Coſtes batten auf dieſem Grunde das Anerbieten Levines 
abgelehnt. „Ich kenne meinen Aypparat,“ erklärte Cham⸗ 
berlin, „babe ihn 200 Stunden geflogen. Ich glaube nicht, 
daß er mehr als 6000 Kilometer machen kann. Die beftigen 
Gegenwinde, mit denen man auf einem Flug von Europa 
nach Amerika zu rechnen hat, die zumeiſt ungünſtigen 
atmyſphäriſchen Bedingungen machen einen Erfolg meiner 
Anſicht nach unmöglich. Ich bin überzeugt, daß die „Co⸗ 
lumbia“ eine Zwiſchenlandung auf Neufundland vornehmen 
muß.“ 

  

In Anto um die Welt. 
Trinmphaug durch Wien. 

Ein junger Wiener Sportmann, Baron Alfonſe Geemen, 
iſt dieſer Tage nach Wien zurückgekehrt, nachdem er vor 
vierzehn Monaten mit einem Reiſegefährten in einem 
Auto hinausgesogen war, um die Welt zu umfahren. Seine 
Ryute führte ihn über 70 000 Kilometer über Budapeſt, 
Belgrad, Sofia und Konſtantinopel, von dort per Schiff 
nach Alexandria, dann über Kairo, Aßnnan, durch die Nubiſche 
Wüſte nach Port Said, dann wiederum zur See nach Bom⸗ 
Ean aner durch Indien nach Kalkutta und Singapore, wo die 
Antomobiliſten neuerlich den Dampfen beſteigen mußten, 
um ungeſtört von den chineſiſchen Wirren Japan zu er⸗ 
reichen. Nach Durchanerung Japans wurde nach San 
Fransisko übergeſetzt, Nordamerika über Kanſas⸗City, 
Cbicago und Safhington durchquert und von Neunork die 
Ueberfahrt nach Antwerpen angetreten. Wieder in Europa, 
führte der Seg über Köln, München, Salzburg und Steyr 
nach Wien, wo die beiden Beltumfahrer in einem kleinen 
Orte unmweit Biens von einer ganzen Schar von Automo⸗ 
biliſten erwartet und durch Wien geleitet wurden. 

  

Sein eigener Zahnarzt. Ein Zeitungsagent aus Boſton 
riß iich ſelbſt mit einer Zange einen ſchmerzenden Zahn aus, 
konnte Sie Blutung dann aber nicht ſtillen und eilte zu 
einem Zahnarst. Dieier leiſtete ihm erite Hilfe, war aber 
genötigt, den Amateur⸗Dentiſten ins Spital zu bringen, wo 
iein zerfetztes Zahnileiſch genäht werden mußte.   

  

eer *e 

Eitelkeit verbats ales. 
Ein genialer Gedanke, der burch die Schulb einer 

Fran mißalückte. 
Marius Gentil aus Bordeaux reiſte für eine große 

Iirma in Lunon in ſeidener Damenwäſche und ſeidenen 
Damenkleidern. Mit Beginn feder Saiſon mußte er im 
Auftrage ſeiner Firma ſeine Kunden in Parts beſuchen. Er 
ſandte ſeine Koffer mit den Muſtern, lauter berrliche Neuig⸗ 
leiten, wie gewöhnlich voraus und reiſte. mit ſeiner Braut. 
Marion Lanières, die gern einmal nach Paris wollte, nach. 

Am Tage nach ſeiner Ankunft frua er am Lyoner Bahn⸗ 
hof in Paris nach ſeinen Koffern und erhielt ſie ausge⸗ 
bändigt. Doch in der Eile vergaß der Beamte. die Quittung 
zu fordern. Dieſes brachte den Gascogner auf einen Ge⸗ 
danken, von deſſen Ausführung er ſich klingenden Lohn 
verſprach. Am folgenden Tage aing er wieder zu dem Bahn⸗ 
hof und frug nach ſeinen Koffern (natürlich hatte er ſich vor⸗ 
her vergewiſſert, daß der Beamte vom Tage vorher nicht 
dort war), und als er das Perſonal bald zur Verzweiflung 
gebracht hatte, brauſte er zuerſt richtig auf und verlangte 
dann — eine Schadenvergütnung von 100 000 Franken. Vor⸗ 
ſichtshalber hatte er ſeine Braut bei Verwandten unter⸗ 
gebracht, um nicht durch unverhoffte Beſuche von kontrollie⸗ 
renden Beamten überraſcht zu werden. 

Tatſächlich hätte der ſchlimme Gascogner die 100 000 
Franken erhalten, wenn nicht die weibliche Eitelkett einen 
Strich durch die Rechuung gemacht hätte. Fräulein Marion 
wollte den Pariſern die neueſten ſeidenen Totletten vor⸗ 
führen und erſchien daher mit ihrem Marius, auf Rech⸗ 
nung der zu erwartenden Vergitunga, überall, wo man ſich 
in Paris amüſieren kann. Das Paar fiel durch die Eleganz 
der Dame zum Schluß ſo auf, daß die Polizei Argwohn 
ſchöpfte. Ein Agent folate dem Paar, und als dieſes eines 
Tages eine Autotvur machte, begab ſich der Agent in die 
Wohnung von Marius und fand dort — die von der Eiſen⸗ 
bahn verlangten Koffer. 

Die geniale, obwohl mißglückte Idee von Martius Gentil 
wird jetzt von ihm mit einer Gefängnisſtrafe von 9 Monaten 
gebüßt, und zum Schluß muß er ſeinem Lyoner Auftraa⸗ 
geber noch Schadenveraütung leiſten wegen widerrechtlichen 
Gebrauchs ſeiner Modelle. 

  

Lungen⸗Operatlon mit bem Magueten. 
Auf der Jahrestagung der amerikaniſchen Fachärzte für 

die Erkrankungen der Atmungsorgane in Neuyork wurde 
u. a. eine erfolgreiche Operation erwähnt, die mit einem 
einfachen Magnet ausgeführt worden iſt. Ein kanadiſcher 
Soldat, der während des Krieges verwundet worden war, 
hatte eine Kugel in der Lunge zurückbehalten. Als der Zu⸗ 
ſtand ſich im Laufe der Jahre verſchlimmerte und eine Ope⸗ 
ration notwendig machte, wurde ein einfacher Magnet be⸗ 
nutzt, der zunächſt die in Wanderung befindliche Kugel auf 
dem Platz feſthielt und nach Oeffnung der Gefäße die Kugel 
herauszog. Der Patient war nach wenigen Tagen voll⸗ 
kommen geneſen. 

Die Tat eines 12 jührigen. 
Feuer gegen den Vater. 

Der 12jährige Bauernjunge Stephan Szali in der Ge⸗ 
meinde Egyek p an der burgenländiſch⸗ungariſchen Grenze 
zündete einen Stall an, in dem ſein Vater ſchlief. Um 
ſicher zu gehen, daß ſein Vater den Tod in den Flammen 
finden würde, hatte der Junge zuerſt den Stall a geſperrt. 
Der Junge wurde verhaftet und gab ;an, er habe den Brand 
im Auftrag ſeiner Mutter und mit Freuden (5 gelegt, 
weil ihn ſein Vater tags vorher geſtraft habe. Der Vater 
ſelhit entkam den Fläammen. 

  

Er will nur von Frauen verurteilt werden. 
Um Eindruck zu machen. 

Der Bandenführer Charles Berger, der ſich vor dem 
Gerichts hof in Chicago wegen Ermordung des Bürger⸗ 
meiſters Joe Lams verantworten muß, hat ſeine Verteidi⸗ 
gung beauftragt, dahin zu wirken, daß in dem Rat der Ge⸗ 
ſchworenen mindeſtens vier Frauen vertreten ſind. Berger 
iſt der Anſicht, daß ſein abenteuerliches Vorleben einen 
wirt. aen Einfluß auf das ſchwächere Geſchlecht ausüben 
wird. 

  

Der franzöſiſche Flieger Dronhin. 

Der Geiſteskranke als Erſinder. 
Die Erfindung für 2 Millionen von Amerikanern gekauft. 

Die Direktion der Budapeſter Irrenanſtalt hat an die 
Stadt das Erſuchen gerichtet, für einen Inſaſſen der Anſtalt, 
den Polytechnikum⸗Profeſſor Dr. Mery, der eine aufſfehen⸗ 
erregende Erfindung gemacht hat, einen Kurator zu be⸗ 
ſtellen. Die Erfindung ſoll für zwei Millionen Dollar von 
einer amerikaniſchen Gruppe angekauft worden ſein, und 
die Irrenanſtalt fürchtet, daß ihr Pflegling durch unlautere 
Manipulationen anderer um dieſen Betrag geſchädigt wer⸗ 
den könnte.


